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Wird es in Ostasien zum Kriege kommen ober wer-
sjch die beiden Hauptkonkurrenten um die Erbschaft

M , Rußland und Japan,  jchiedlich -friedlich
vertragen? Diese Frage harrt noch immer der Antwort.
Mag aber die Antwort so oder so cmssallen, so steht doch
eines schon jetzt fest, daß China die Zeche des Streits be¬
zahlen wird, und zwar in noch größerer Münze, als es
der Mandschurei-Korea-Streit an sich bedingen würde.
Denn schon ist als Dritter im Bunde England auf den
Plan getreten, um sich im Hochland von Tibet für die Er¬
folge Rußlands in der Mandschurei und Japans in Korea
schadlos zu halten.

Daß das chinesische Riesenreich, welches mit seinen
Nußenländernüber 11 Millionen Quadratkilometer um¬
faßt, d. h. noch um 1 Million Quadratkilometer größer
st als Europa, denr allinählichen Zerfall entgegengeht,
dm zunächst seine Außenländec zum Opfer fallen wer¬
den, kann füglich nicht mehr bezweifelt werden. Durch
den japanischchinesischen Krieg von 1804/95 , der durch
den Streit um Korea entstanden war , verlor China seine
Ansprüche auf Korea, wenn auch Japans koreanische
Pläne durch den Einspruch der Mächte, welche Korea zu
einem„unabhängigen" Kaiserreich machten, vereitüt
toirben. Aus dem gemeinsamen Feldzug der Mächte
per: China vom Jahre 1900 entwickelte sich der Vorstoß
mßlands gegen die Mandschurei, wo es sich im Laufe
dieser drei Jahre so festgesetzt hat, daß die Mandschurei
sichlangsam, aber sicher zu einer russischen Provinz enr-
bilkelt. Und jetzt meldet sich als Dritter im Bunde Eng¬
land, welches die Beschäftigung Rußlands in der

dschurei und seinen Konflikt mit Japan benutzt, um
lange geplanten Vorstoß in das Hochland von Tibet

Mtzuführen. dessen äußerster westlicher Zipfel bereits
Bntisch-Judien gehört.
Kn allen diesen drei Fällen handelt es sich um Ge¬

bete von ungeheuerer Ausdehnung . Tie Mandschurei
939 280 Quadratkilometer mit Wer 6ss>Millionen

»hnern. Das Kaiserreich Korea ist kleiner an Um-
, aber größer an Einwohnerzahl ; es umfaßt ein Ge-
von 218 200 Quadratkilometer mit einer Bevölke-
, die auf nahezu 10 Millionen geschätzt wird. Das
and von Tibet endlich, in welches soeben eine eng-
Expedition vordringt , zerfällt politisch in drei Teile,
äußerste westliche Zipfel gehört unter dem Namen
ch zu Britisch-Jndien und der östliche Teil zur
sischen Provinz Sze-tschwan. Der Hauptteil des
>larides Tibet aber gilt als sogenanntes chinesisches
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Oie Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(59. Fortsetzung.)

u XXII.
ote Briefpost in Wirksamkeit trat . Wie Agnes gegen den

M lockte, indem sie Herrn Manuel Bescheid sagte. Wie sie
^verrn v. Rcttern -Zackerlin wiederum heimsuchte und diese»
"“ten bewog, ihren Beiter Gvttsried amtlich sür einen nüy-

t ernstlich zu fordernden jungen Mann zu erklären . Wie
"rauf den Mähnen diente und dem Herrn v. Kleibach eine

böse Suppe einbrockte.
M. -b

Eine Beruhigung war Agnes bald geworden. Schon
5 Morgen des übernächsten Tages , an dem Gottfried
Msbusch unter so ärgerlichen Umständen verlassen

-■entdeckte sie neben dem Gartentorpfeiler ein großes
>vkenhmls, das Zeichen, daß der Engels -Pittcrs -Ober-

, einen Brief in den Weidenstumps hinterlegt, habe,
liebte cs, sich täglich ein Wertelstündchen in den

en oder die einsame Straße lang zu ergehen, und
1 es weiter nicht auf, daß sie bei dem schönen, trockenen

rlerwetter, einen. Baschlik um den Kopf, allein die
dahinschlcnderte. Sie fand den Brief in der

^ ^n.en abgebrochenen Aststumps unauffällig Ver¬
ben Höhlung vor und konnte es kaum, erwarten,

Mfn . Daheim schloß sie sich in ihrem Ziamnerchen
ish? öffnete ihn mit zitternden Händen, nachdem sie

ouchpg ihre Lippen darauf gedrückt hatte,
toar̂ ein ausführliches Schreiben. Gottfried
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strg ihre Lippen darauf gedrückt hatte,
var ein sehr ausführliches Schreiben . ^ .

I{- daß er, obgleich noch keine zwanzig Stunden
!>en feien, doch schon eine große Sehnsucht, nach

sich empfände und daß ihn all die Arbeit, die ihn
all das Neue, das ihn bedrängen würde, wohl

,dold  von dieser Sehnsucht heilen könnten. Ihr
^ Zusammensein , ihre gemeinsamenllnterhaltungen,

vsame Pläne und Arbeiten hätten ihn so fest mit
elt "einen Kameraden verknüpft, daß ihm- Agnes

^ Innenleben geradezu notwendig geworden sei.
sie sich denn darauf gefaßt machen, daß sie sehr

den Gang nach dem Weidenbaum unternehmen
denn alles, was ihn bewege und was er erlebe,

Nebenland und umfaßt 2 109 000 Quadratkilometer mit
zirka 2ŝ Millionen Einwohnern.

Das erste dieser drei Gebiete, die Mandschurei,
ist für China endgültig verloren, denn die wiederholten
Abmachungen zwischen Rußland und China über das
Schicksal der Mandschurei sind nur Spiegelfechterei.
China, dieser Koloß mit den tönernen Füßen, ist außer
stände, den Russen irgend welchen Widerstand entgegen¬
zufetzen. Und Japan hat längst aufgehört, sich um das
Schicksal der Mandschurei zu sorgen, denn es hat gerade
genug zu tun , um sich in Korea des russischen Einflusses
zu erwehren.

Der Streit um Korea  war die eigentliche Ursache
des Krieges zwischen China und Japan , der mit dem
Siege Japans endete, welches jedoch im Frieden von
Shimonoseki, in dem Korea zu einem , unabhängigen
Staate gemacht wurde, um die Früchte seines Sieges ge¬
bracht wurde. Wer Japan hat den Kampf um Korea
seitdem mit zäher Energie fortgeführt , denn die Halb¬
insel, welche dem japanischen Reiche unmittelbar vorge¬
lagert ist, bildet den direkten Zugang zu ihm, und ,es ,ist
ein Lebensinteresse für Japan , die strategisch hochwichtige
Halbinsel nicht in den Besitz Rußlands kommen zu lassen.
Daß Japan jetzt bereits seine koreanischen Pläne in vollem
Umfang durchsetzen wird, ist angesichts der Haltung Ruß¬
lands , welches sich nicht völlig aus Korea verdrängen
lassen will, nicht wahrscheinlich. Tie größere Wahrschein¬
lichkeit spricht dafür , daß beide Mächte in irgend einer
Form ein vorläufiges Abkommen treffen werden und daß
der eigentliche Entscheidungskampf um die Herrschaft über
Korea vertagt werden wird.

Was England anbetrifft , so benutzt es, statt sich in den
Streit um die Mandschurei und Korea zu mischen, die
Gelegenheit, seinen Einfluß in T i b e t zu verstärken, um
welches England und Rußland seit langen Jahren in
einem eifrigen Wettstreit begriffen sind. Wie Rußland
vorher die Gebundenheit Englands durch den Burenkrieg
benutzt hat , um sich in der Mandschurei festzufetzen und
seinen Einfluß in Korea m  verstärken, so macht sich jetzt
England die Gebundenheit Rußlands für sein Vorgehen
in Tibet zunutze. Zu Anfang dieses Jahres hatte Ruß¬
land zwei Expeditionen nach Tibet abgefandt, die jedoch
keine sonderlichen Ergebnisse gezeitigt haben. Die jetzige
englische Expedition dagegen ist ziemlich weit in Tibet
vorgedrungen , und man verspricht sich in England wich¬
tige Abmachungen politischer Natur von -dieser Expedition.
Jedenfalls wird man mit Interesse die weitere Entwicke-
lung der ostasiatischen Politik Japans und Englands ver¬
folgen müssen, die sich in freier Umänderung jenes be¬
kannten Sprüchleins nnt den Worten kennzeichnen läßt:

Was du nicht willst , daß Rußland tu ' ,
Das füge China selber zu!

das müsse er ihr ansplaudern , als , dem einzigsten
Menschen, dem er so recht nahe stünde, nicht nur aus Ver¬
wandtschaft und gleichen Ansichten, sondern weit, mehr
noch aus innerster Sympathie . Sie würde niemals
jemand finden, der so viel Freundschaft für sie empfinde
wie er , und er bäte sie recht herzlich, das nie zu ver¬
gessen und diese Freundschaft nie erkalten zu lassen, denn
bas sei wirklich das Schönste und Tröstlichste, was man
im Leben finden könne. Sie sollte nur ganz fest an ihm
halten und niemanden zwischen sich und ihn treten lassen.

Agnes ließ das Schreiben sinken, lächelte leise und
blickte ein Weilchen träumerisch vor sich hin. „Melleicht
hat er mich im Grunde des Herzens doch so lieb, so ganz
lieb, wie ich es einzig haben möchte", flüsterte sie. Dann
las sie weiter, was er ihr schrieb, wie sein Freund ihn herz-
lich ausgenommen habe und wie er nun wohl vorab in
Söhlig bleiben werde. Neue Perspckftven täten sich ihm
auf, an die er bisher noch gar nicht gedacht hätte. Gerade
das, daß er sich bisher keiner Wissenschaft dauernd in die
Arme geworfelt, aber von allen gekostet habe, daß er auf
diese Weise eine gewisse Vielseitigkeit errungen, das käme
ihm nun zu gute und mache ihn, zumal er sich ja literarisch
schon versuchte, wohl geeignet, sich dem Journalismus
zu widmen, dem nach der hoffentlich bald eintretenden
Aufhebung der Zensur zweifellos ein großer Auf¬
schwung blühe. Freilich möchte mancher und vielleicht
der Ohm Manuel am ersten, die Nase darüber rümpfen,
daß er es nicht zu einem abgeschlossenen Studium ge¬
bracht habe, das aber kümmere ihn nicht, was die Philister
darüber dächten. Sein vielseitiges Interesse, selbst wenn
es nicht überall Zeit und Gelegienheft finde, so tief zu
dringen wie ein Fachstudium, sei trotzdem keine ober¬
flächliche Zersplitterung und er werde schon Sorge tragen
und die Geschicklichkeit entfalten, sein Wissen in der rech¬
ten Weise auszuprägen . Sein Freund , der doch ein prak¬
tischer Kops sei und wirkliche Gediegenheit in Charakter,
Wissen und Talenten über alles stelle, hätte diese Um-
sattelung auf das Flügelroß nicht nur durchaus gebilligt,
sondern sie sogar veranlaßt . Er habe Verbindung mit
einer angesehenen, liberalen Zeitung und wolle ver-
ucitteln, daß er dafür Artikel schreiben könne, welche an-
ständig honoriert würden, und überdies trüge sich sein

hd . Berlin , 21. Dezember. Obwohl die Gerüchte
über die japanisch-russischen Beziehungen sich noch ivider-
sprechen, so scheint doch wenig Hoffnung auf eine fried¬
liche Lösung vorhanden zu sein. Selbst bei der japanischen
Gesandtschaft in London ist man, einem Telegramm des
„B . T ." zufolge, nicht mehr so durchaus optimistisch, wie
es bisher der Fall war . Daß jedoch Rußland ein japa-
nisches Nltimatnui rundweg abgelehnt habe, wie die
„Daily Mail " meldet, wird als wenig glaubwürdig an¬
gesehen. Auch das Gerücht, wonach daS britische Kreuzer-
geschwader Segelorder nach dem fernen Osten erhallen
habe, bestätigt sich nicht. — Nach einer Londoner Depesche
des „B . L.-A." hat sich die Meldung ans Tientsin, datz
Japan an Rußland ein Ulttmatum gesandt habe, über¬
haupt nicht bestätigt, doch gilt dort die Lage als ernst. —
Eine Tokioer Meldung besagt, Japan ersuchte Rußland,
seine Antwort , die nicht ein einziges greifbares Zuge¬
ständnis enthält , in nochmalige Erwägung zu ziehen.
Diese Antwort Japans auf die russische Note ist, nach
einer Depesche des Londoner „Daily Expreß" aus Kobe,
sein letztes Wort in dieser Sache. Wenn Rußland nicht
nachgebe, würde Japan nicht zögern, zu kämpfen.

hd . Berlin , 22. Dezember. Nach einem Telegramm
des Petersburger Korrespondenten des „B . T ." mißt man
den alarmierenden Nachrichten aus Ostasien in dortigen
informierten Kreisen keine große Bedeutung bei, da man
der Ansicht zuneigt , Japan werde sich nicht zum äußersten
Schritte entschließen, selbst wenn Rußland die japanischen
Forderungen in Korea unberücksichtigt ließe. Man hegt
die Überzeugung , daß jedes Nachgeben in betreff Koreas
seitens Japans nur zu weiteren Forderungen führen
würde . — Weiter wird behauptet, an der viel besprochenen
Holzkonzession in Aongampho seien mehrere Personen
des Kaiserhauses beteiligt, und der Zar selbst habe über
eine Million zur Einrichtung der Gesellschaft hergegeben,
wodurch es erschwert sei, irgend welche Konzessionen zu
machen. — In London dagegen scheint sich die Ansicht zu
erhalten , daß in allernächster Zeit es zu einem Kriege
zwischen Rußland und Japan kommen werde. — Es wird
in industriellen Kreisen als ein Zeichen dafür betrachtet,
daß in Cardiff neue Aufträge zur Lieferung von Kohlen
nach Ostasien eingetrofsen sind, deren Umfang streng ge¬
heim gehalten wird . In den englischen Regierungsdocks
wird mit Überstunden gearbeitet.

wb . London, 21. Dezember. Das „Reutersche
Bilreau " erfährt , es sei keine Änderung der Lage in Ost¬
asien, welche kritisch bleibe, eingetreten. Da Japan die
Antwort Rußlands nicht akzeptiere, werde es jetzt nach-
suchen, datz letzteres nochmals seine Vorschläge erwäge.
Weml dies zngestanden würde, könnte cs zu weiteren
Verhandlungen zwischen beiden Ländern führen.

wb . Tokio, 21. Dezember. (Reuter .) Heute nachmittag
war in der russischen Gesandtschaft eine Besprechung zwi¬
schen dem Minister des Äußern, Baron Komura, und
dem von seinem Unwohlsein ziemlich iviederherges tellten

Freund selber mit der Idee , eine freiheitlich gesinnte
Zeitung oder Zeitschrift ins Leben zu rufen, die er dann
redigieren solle. So schmerzlich ihm auch der Wschied
von Eigersbusch geworden sei, das Gute habe er nun doch
schon in dieser kurzen Zeit bewirkt, daß er, Gottfried,
eigentlich zum erstenmal in seinem Leben ein festes und
schönes Ziel vor Augen sähe, dem er nun unablässig ent¬
gegenstreben wolle. Sie , Agnes, möge ihm nur tüchtig
das Däumchen halten , dann würde aus allem Sturm und
Drang , aus Irrungen und Wirrungen doch noch etwas
Gutes und Schönes entstehen und nichts von ate dem
ginge verloren , was er jemals suchend betrieben habe.
Vor allem aber solle sie ihm nun gleich schreiben, was sie
zu seinen neuen Plänen und Aussichten sage, und dann
solle sie ihm versichern, daß sie seine treue Freundin
bleiben wolle, denn dies Bewußtsein würde seinem ganzen
Streben erst einen festen Halt geben.

Sie fühlte sich so glücklich und zufrieden über seinen
Brief , daß sie jeden im Hause hätte mnarmen mögen.
Selbst Herr Manuel , der mit einem bösen Gewissen um¬
herlief und dies hinter einer recht mürrischen Miene zu
verbergen strebte, wunderte sich über ihr frohes Gesicht,
als er aber die Meinung verlautbarte , sie habe inzwischen
wohl selber eingesehen, wie recht er gehabt habe, den ge¬
fährlichen Hausgenossen zum Weiterwandern zu bewegen,
da kam er schön an . Ob der Vater denn glaube, was er
Mer Negierung und Staat denke, das sei ein Evan¬
gelium ? Sie habe in Gottfried stets einen sehr gescheiten
und gelehrten jungen Mann gefunden, der nicht sein Leben
lang zwischen Dornsträuchern gesessen, sondern ein gut
Sttick vou der Welt gesehen habe, und da müsse sie sich
denn doch fragen , ob der kein Recht hätte, sich über die
Dinge seine eigene Meinung zu bilden. Rechthaberei, das
sei noch lange kein Beweis von Recht haben und wenn
man noch so sehr auftrumpfe und alle die zum Hause
hinaus oder aus dem Dienste jage, die anders dächten.
Ob der Gottfried rebellische Neigungen und staatsfeind¬
liche Ideen habe, das kümmere sie gar nicht, er würde
wohl seine guten Gründe dafür besitzen. Jedenfalls sei
er ihr genau so lieb wie früher , und je mehr man über ikm
herzöge und ihn und seine Sache schlecht niache, um so
lieber hätte sie ihn , und um so beachtenswerter würde sie
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Bei der Hauptlehranstalt für Zoll - sttzcSÜber
Steuerbeamte , welche in Berlin errichtet nch pur£*» '
soll auch eine möglichst reichhaltige  Warensaw » iungv°».
l n n g , und zrvar entsprechend den durch den neuen Zg verveû
tarif geschaffenen Positionen, angelegt werden. ttb-rganu:

* Zur Gtrafprozctzrevision. Nach der „Köln. Ztz
untersuchte die Kommission zur Vorbereitung der ReAftt‘;',Tareid
sion des Strafprozesses in ihrer jüngsten Tagung hau« '» „
sächlich zwei Fragen von weitgehender Bedeutung, naa -TV,
lief) ob infolge der bisherigen Vorschriften NnzuträM tergM u
ketten bezüglich einer übermäßigen Ausdehnung der B,
Handlungen für die Möglichkeit von Verdächtigungen -llwayua-
kränkenden Angriffen gegenüber Zeugen und Sachs, ! *
ständigen hervorgetreten wären , wie diesen UnzutraM W
keiten zu begegnen sei, sowie daß vorgeschrieben meid,
solle, daß die Urteilsgründe die näheren Darlegung
zu enthalten haben, weshalb diejenigen Tatsachen,-
denen die gesetzlichen Merkmale der strafbaren HG
lungen gesunden werden , für erwiesen erachtet tvoch
sind. Die nächste Tagung beginnt am 19. Januar . i
Stelle zweier auSgeschiedener Mitglieder wurden OLu
landesgerichtsrat Pfannschmidt ans München und Ri»
aus Stuttgart berufen. * Lste

- Bei Einführung des Kinderschutzgcsetzes waren«, »«inderat
vornherein Übergangsbestimmungen vorgesehen worik, Versuches
Das Gesetz vom 30. März d. I . ermächtigte den BuM mr-
rat für eine Übergangszeit von zwei Jahren nachh, »
Inkrafttreten des Gesetzes — dem 1. Januar lögt- Geschäfter
hinsichtlich der Beschäftigung eigener Kinder in gcnch * Jtal
Werkstätten Ausnahmen von den gesetzlichen Einsch« einN o t
kungen der Kinderarbeit zuzulassen. Der Bundei« zemberü
hat nunmehr von dieser Befugnis Gebrauch gemch Volkes, na
Bei dem Erlasse der Ausnahmebestimmungen, derenA unter den
öffentlichung unmittelbar bevorsteht, war der GesiG Ueimmgs
punkt maßgebend, daß, nach der Absicht des Geschj schlichten,
während der Übergangszeit wirtschaftliche Härten, mich Wirken de
sich aus der unvermittelten Anwendung der neuen Br «iszugehe
stimmung ergeben könnten, gemildert werden >ofe ran seiner
Dabet ist jedoch, wie die „Nordd. Allg. Ztg ." ausM mb  beton
im Hinblick auf die Nachteile, welche für die Kinder= auf die P
der gewerblichen Beschäftigung verbunden sein könm Moral stü:
daran festgehalten worden, daß für die Folge eineB» Recht des
schäftigung von Kindern in so jugendlichem Alter, wüll fiehlt der
bisher vielfach üblich war , in gewerblichen Betrick«atholischer
nicht zu dulden ist. Ebenso wenig konnte ein BedürjÄ ran den ki
für die Zulassung von Ausnahmen hinsichtlich der» welche zu
schäftigung am frühen Morgen oder am späten Abch vollen) ar
sowie hinsichtlich der gesetzlich vorgeschriebenen Rch6: Die
pausen anerkannt werden. Die erlassenen Bestimmung« Politikm
beschränken sich daher darauf , eine Ausnahme insomi christlichel
zu gewähren, als sie für die nächsten beiden Jahre » Aktion tei
Beschäftigung von eigenen Kindern bereits vom voll!» Mnissen
deten achten Jahre an gestatten. Und zwar soll sichi« Demokrat!
Erlaubnis lediglich auf die am 1. Januar 1904 Leim Vischösen,
über acht Jahre alten Kinder erstrecken. Hierdurchjffl * (?„,
verhütet , daß Kinder, die erst im Laufe der kommeM
zwei Jahre das achte Jahr vollenden, zur Beschäftigst einer ang,
herangezogen werden, , und daß dann beim Ablauf» ein ai
zweijährigen Frist hinsichtlich der Entfernung der ui« (Ktmftm
zehn Jahre alten Kinder ans der Beschäftigungb-teM daß sich xj
Schwierigkeiten zntage treten , welche gegenwärt,g« iairts Pol
Erlaß einer Übergangsbestimmung notwendig mW Verdächtig
Ferner ist in Betracht gezogen worden, daß die für« % Behau
Übergangszeit zugelafsenen Ausnahmen nicht dazu « « frieren,
dürfen, daß eine weitere Ausdehnung der Kinderar« arbeiten,
gegenüber dem augenblicklich bestehenden Znstaude P«
greift. Die Vorschriften gestatten daher die ausmW m  y
weise Beschäftigung der oben näher bezeichneten M«
unter zehn Jahren nur mit denjenigen Arbeiten w >> m
denjenigen Bezirken, für welche eine solche '
nach den angestellten Ermittelungen hergebracht rst
lich ist Sorge dafür getragen, daß die Kinder null
solchen Arbeiten verwendet werden, die als unbedeim
anzusehen sind. Einer übermäßigen JnanspruchuB
der Kinder ist dadurch vorgebeugt, daß bei der erlauf»
Beschäftigung die Jnnehaltung der Vorschriften de»

russischen Gesandten Baron Rosen. Baron Komura über¬
brachte dem Gesandten die Antwort Japans auf die Mit¬
teilung der russischen Regierung . Diese Antwort hat nicht
den Charakter eines Ultimatums . Das in Tientsin ver¬
lautete Gerücht, Japan habe Rußland ein Ultimatum
gestellt, entbehrt jeder Begründung . Die Antwort Japans
enthielt das Ersuchen, Rußland möge gewisse, in der russi¬
schen Mitteilung enthaltene Vorschläge, denen man be¬
sondere Bedeutung beimesse, nochmals ür Erwägung
ziehen.

hd . Wien, 22. Dezember. Die hiesige japanische Ge¬
sandtschaft dementiert die Meldung von einem Ultimatum
Japans an Rußland und bezweifelt entschieden die Mög¬
lichkeit deS Ausbruches eines Krieges.

wb . London, 22. Dezember. „Daily Telegraph" mel¬
det au« Nagasaki:  Die Regierung gab bekannt, daß
sie sämtliche Trockendocks in der dortigen Gegend für die
Flotte brauche. Die Kriegsschiffesind zum Teil bereits
tn die Docks zur Reinigung gegangen.

hd . London, 22. Dezember. Die „Times " meldet
aus Tokio:  Infolge von Gerüchten über die Zusaim-
meuztehung von japanischen Transportschiffen sind sämt¬
liche japanische Werte bedeutend gesunken.

Politische Werstchl.
Belgische Besorgnisse um Deutschland,

I.  Brüssel,  18 . Dezember.
Mcm hat bisher wenig Grund gehabt, die Belgier

für große Freunde Deutschlands zu halten , :m Gegenteil
ließen diese kaum eine Gelegenheit vorübcrgchen, nur
ihre Sympathien für Frankreich zu zeigen. wenn das¬
selbe, was ja nicht zu selten vorkam, irgend etwas gegen
den Nachbar icnseits der Vogesen vorzubnngen hatte.
Nun scheint es aber plötzlich, als ob Deutschlands Wohl
den Belgiern ganz außerordentlich am Herzen läge. ^ er
Vorschlag Eugen Richters, Damaralgnd den Buren ab-
zutreten, erregt in ihren: Busen die größte Besorgnis.
Der ehemalige Bnrengeneral van Zyl, der sich gegen¬
wärtig hier befindet, ist daraufhin sofort intervmvt wor¬
ben, und seine Äußerung, daß, falls Deutschland seme
Flagge einzichen sollte, die Engländer sofort die ihrige in
Damaraland yisseir würden, wird von allen Zeltungen
besprochen und als vollständig richtig hingestellt. Be-
siedeln sollte man das Land mit Buren , es ihnen geben
aber, das ginge des perfidert Albions wegen nicht an.
Hat dieses doch die Schuld an dem Aufstand der Hotten¬
totten , denn englisches Geld sei es, das die Bewegung
hervorgenifen habe. Der Hottentottenftchrer Christian
stehe, wie sein verstorbener Vater vor ihm es getan, rm
englischen Solde . Diese letzteren Behauptungen lassen
erkennen, was die plötzliche Sympathie für Deutschland,
die Besorgnis, daß dieses keinen Schadet: erleide, hervor-
gerufen hat . Seit England mit mehr oder weniger
Parteilichkeit über die Grausamkeiten, die an den Ein¬
geborenen im Kongo verübt worden, die Welt unter¬
richtet hat, ist cs hier die bestgehaßte Nation , Wenn man
also Großbritannien etwas auswischen, Deutschland gegen
dasselbe aufhetzen könnte, so würde man eine große Be¬
friedigung empfinden. Aber in Deutschland rst man
sicher weit besser unterrichtet, woher der Wind weht, als
hier, und auch einstige Burengenerale werden darüber
keine Belehrung bringen . Matt wird des Aufstandes
schon Herr zu worden wissen, auch ohne das Land auf-
zugebeu. selbst wenn dies „infolge der englischen Unter¬
stützung" so schwierig ist, wie hier behauptet tmrd.

Bon der Mandschurei.
n. London,  19 . Dezember.

Bei den außerordentlich gespannten Verhältnissen,
die augenblicklich in Ostasien vorherrschen. :st es von be-

sonderem Interesse, die Ansichten eines Mannes keimen

sein« Ansicht finden. Denn das wolle sie gleich sagen, ihre
Meinung war ' durch einen Orden oder sonst eme Ehre
oder einen Vorteil noch lange nicht festzulegen.

„Mit dir ist überhaupt noch nicht zu redet:", erklärte
Herr Manuel , einigermaßen erschrecket: über diese Un¬
mutsflut , die so unerwartet über ihn hereinbmch. „Was
weiß so'n Kiek-in-die-Welt wie dt: von so Sachen ! Das
Beste wird sein, man schweigt darüber und denkt das
Seine und tut im übrigen seine Arbeit.^ Mer das sag
ich dir, wenn dir dieser Herr Jst -nix und Wird-uix etwa

zu lernen, der sich lange dort aufgeh alten hat und von
dem man an nehmen kann, daß er die Dinge mit vollster
Unparteilichkeit betrachtet. Der Konsul -der Vereinigten
Staaten in Formosa, I . W. Davidson, ist, nachdem er
vier Monate Reisen durch die Mandschurei und Korea ge¬
macht, hier eingetroffen. Wie er behauptet, macht rnan
sichm Europa betreffs der Mandschure: sehr viele falsche
Vorstellungen. So meint man unter anderem, das
Land könne eine Okkupationsarmee nicht ernähren, wäh¬
rend int- Gegenteil viele Industrien sich sehr schnell dort
entwickeln und z. B. die Einfuhr von Mehl und Rind¬
fleisch bald unnötig werden wird. Es ist auch falsch, wenti
immer behauptet wird, die mandschurischen trnd sibirischet:
Eisenbchnen wären so schlecht gebaut, daß fortwährend
Entgleisungen, Verzügerunget: nsw. stattfinden. Vor
zwei Jahren noch hat dies gestimmt, jetzt aber nicht mehr.
Mr . Davidson erklärt , daß während seiner ganzen vier-
monatigen Fahrt er nie von einem Unfall gehört hätte.
Es gehen jetzt 30 Züge täglich nach Harbin und zurück
auf einer einzigen Linie. — Was die Streitkräfte Ruß¬
lands in der Mandschurei betrifft , so sind alle wichtigen
Punkte durch Truppen besetzt, deren Effektivbestand ein¬
schließlich der Garnison von Wladiwostok mindestens
20 000 Mann beträgt . Längs der Eisenbahnlinie setzen
die Russen sich mehr und mehr fest, und es entstchen dort
bedeutende Städte . Die wichtigste, soweit der Handel in
Frage kommt, ist Harbin . Vor 3 Jahren existterte dieser
Platz überhaupt noch nicht, jetzt hat er eine russische Be¬
völkerung von niehr als 40 000 Seelen . Industrie und
Handel entwickeln sich dort derartig , daß diese Stadt in
einigen Jahren nicht nur das wichtigste Zentrun : der Man¬
dschurei, sondern nach Ansicht des Konsuls eine der wich-
ttgstm Städte des fernen Ostens werden wird . Ebenso
verspricht Dalny sehr bedeutend zu werden entgegen der
in Europa verbreiteten Meinung , daß der Admiral
Alerejeff sie zugunsten Port Arthurs hintenansetze. Es
ist dies insofern von allgeineinem Interesse , als die russi-
sche Regiertmg fremden Schiffen die Einfahrt von Port
Arthur jeder Zeit verbieten kann, während sie sich ver¬
pflichtet hat , Dalny stets geöffnet zu halten . . Zoll¬
amt soll dort hinkommen. — Mr . Davidson teilt übrigens
die allgemeine Ansicht, daß die Russen die Mandschtirei zt:
behalten gedenken.

Deutsches Deich.
* Hol- und Pcrlonal -NaäirlchUn. Anläßlich deö Dvppel-

festes im Hause Cuinberland, silberne Hochzeit uni B«rU>bunn,<. . i i . .. an i f « t .. . Ai* Sa » ;; » !a h .ui (T̂ ä *» ahat der Kaiser Wilhelm  an den Könin von Dänemark,
de» Grohherzog von Mecklenburg und den Prinzen Mar von
Baden Glückwiiiischtelegrammc gerichtet.

„Le Journal " vom 18. Dezember bringt folgende sensationelle
Meldung: „Die Schwester des Kaisers  krank . Wir erhalten
aus Berlin eine ernste Nachricht. Die Arzte, die schon seit einiger
Zeit eine Verschlimmerungim Gesundheitszuständeder Schwester
des Kaisers, der Prinzessin von Sachsen-Weimar, beobachteten,
haben gestern endgültig die Diagnose auf Krebs gestellt. In
Hofkreiscn herrscht große Bestürzung. Da Wilhelm II . sich sämt¬
liche Bulletins der Arzte vorlegen läßt, so liaben diese letzteren
den Versuch gemacht, ihm die obige Diagnose zu verheimlichen:
aber der Kaiser ist dahinter gekommen und ist darüber in schreck¬
lichen Zorn geraten, was seine immer noch prekäre Gesundheit
kaum bessern dütite ." Die „Münch. N. Nachr." fügen der Repro¬
duktion dieser Sensationsmeldung hin, »: Wir geben die ganze
Notiz mit den tatsächlichen Jrrtümcrn (c8 kann sich nur um die
Erbprinzcssin von Sachscu-Meiningen handeln) und em ganz i,n>
wahrscheinlich klingenden Schlüsse, weil vor kurzem in Berlin der
weiteren Lsfentlichkeit nicht bekannt gewordene Gerüchte über
eine Erkrankung und -Operation der genannten Dame erzählt
wurden.

* Berlin , 21. Dezember. Den biplomatischen Rerchs-
beamten in den Trvpen und anderen heißen Gegenden
ist, wie die „Nordd. Allg. Ztg." mitteilt , das Anlegen
einer besonderen, dem Klima angepaßten Uniform ge¬
stattet worden.
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was mehr als vetterlich gut gefallen hat,- dann schlag dir
-das nur aus dem Kopf. Mit dem Rebellen bin ich fertig,
so viel ich auch mal für ihn übrig gehabt Hab' ."

„Ich lauf ' ihm nicht nach", eiltgegnete sie. „Wenil
cr aber wirklich noch mehr in mir fand' als seute lt-ebe
verwandte und Kousme, daui: darfst du mir glauben, daß
ich mich doch besinnen würde, ob ich ihn so h-eimschick' wie
den famvsm Herrn von Kleibach, der dir so gut gefte-l,
>md dem ich vielleicht noch mal Nachweis', daß eine stramm
köitigstreue Gesinnung noch lange itich-t vor imterer Ver-
stmiptheit schützt. Er soll sich in acht nehmen, der Herr
von Kleibach!" Sie eilte ärgerlich m:s dem Zinimtzr.
und Herr Dtanuel sah ihr betroffen nach. „Kiek ens, kiek
ens , sli ’nen kleinen Hüldopp (Kreisel)", brummte er.

Sie hat gaitz tneiuen Kopp. Oder hat sie's von ihrer
Mutter selig. Auf den llstund ist sie gelviß nicht ge-
fallen."

Agnes war ehrlich erzürnt auf ihren Vater , aber ihr
Unmut legte sich sogleich, als sie sich den Brief Gottfrieds
zum ztueiteumal zu Geinüt führte , worauf sie daun als¬
bald begann, ihm eingehend zu antworten . Flüchtig, wie
ihre schlanke großeHandschrift, skizzenhaft war ihreDiktton.
Das floß dahin wie ein Bächlein in: Frühling , aber es
jauchzte und jubelte zwischen dm Zellen, und Gottfried
mußte es empfinden, wie glücklich sie war über ferne Dttt-
teilungen Das war alles impulsives, freudiges Leben
und ho-ffnungSfrohe Hingebung. Und nachdem sie so ihre
Seele frei gemacht und hei-mlrch m der Dunkelheit durch
die Anlagen geschlüpft war und dem trmei : Weideirsttimpf
ihr Briefchen anvertraut hatte , schlief sie so froh und zu-
frieden, als fei kein heftiges Gewitter über sie dahm ge-
«angen.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
„Vjörnsoniana ."

Ans der Jugendgeschichte Björnstjerne BjörnsonS.
So bekannt in Deutschland die Hauptwerke Björns -ons

sind, dessen Name jetzt durch- die Verteilung des Nobel-
Preises wieder in aller Munde ist, so wenig weiß man
bei uns verhältnismäßig von seinem Leben, das zu
kennen doch für das Verständnis seines Dichtens so wich¬
tig ist, denn es gibt wenige Dichter, bei denen Leben nnd
Dichten so eng verknüpft sind wie bei ihm. Die Ein¬
wirkungen insbesondere seiner Kindheits- und Jüng¬
lingsjahre , die Einwirkuitgen des abgeschlossenen Lebens
in einer wilden Natur , in der er aufwuchs und die große
Sehnsucht nach Anlehnung und Berkehr mit Menschen
lernt , die Einwirkungen der Schulzeit in der engen und
korrekten Kleinstadt Molde, die Einwirktmgen endlich
seiner Stndentenjahre in der revolutionären Luft der
Jahre um 48 utrd im Kreise freiheitlich gesinnter junger
Leute - diese Elemente sind für die Bildtmg seiner Per¬
sönlichkeit von außerordentlicher Wichtigkeit geworden.
Es ist daher sehr dankenswert, daß wir seit kurzem Ge¬
legenheit haben, gerade diese Jugendgeschichte Björnsons
aus einer authentischen, auf nntnittelbaren Berkehr mit
dem Dichter und vielen seiner Freunde geschöpften Dar¬
stellung kennen zu lernen , nämlich ans der bei Alb.
Langen erschienenen ausgezeichneten Björuson -Biv-
graphie von Chr . Collin lDcntsch von Cläre Mjönn ).
Ans diesenr Buche greifen wir im folgenden einige charak¬
teristische Anekdoten heraus.

Wie so viele große Dkänner war Björnstjerne *) kein
guter Schüler, wie er auch sein Stndentenexamen inrr mit
Ach und Krach und nur nach einem mißglückten Versuche
bestand. Was er lernen sollte, widerstand ihm; dagegen
mar er einer der fleißigsten Leser, und was er las , das
mußte seine rege arbeitende Phantasie alSbald wieder
erzählen. Freilich veränderte sich dabet unter Umständen
der Inhalt des betreffenden Buches vollständig. So be¬
richtet ein Schulkauterad, der spätere norwegische Minister

*) Der Vorname, mvrtltch .Bärenstern", bezieht sich auf den
aroßen Bären", da» schönste Sternbild de» nörbltchen Winter-

Himmel», nach dem der Vater in stolzer Hoffnung bon Sohn
benannte.

Quam , von einer Erzählung aus einem norweM
Ritterroman , aus dem Björnson ganz besonders ansV
lich ein Kapitel wiedergegeben habe, das Quam, als
sich das Buch später verschaffte, um jenes KapiWW
einmal zu lesen, merkwürdiger Weise überhaupt «
finden konnte: Björnfon hatte es selbst -erfunden..1
eine Organisation sich zu fügen, fiel ihm immer sW
in der Klasse saß er in der Regel als letzter oder^
letzter. Am schwächsteil war cr in der Mathematil,
besten in den norwegischen Aufsätzen, jedoch rvaß
Orthographie in der Regel „ungenügend". Te>'
erste Tat  in gebundener Rede war ein Spottvers«
seinen französischen Lehrer . Er lautete:

Schmibtchen klein
Kommt herein
Stets wie ein Schinkcnbein,
Blicket stumm
Mit Gebrumm,
Bös wie ein Wolf, ringsum.
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Der zukünftige Agitator regte sich schon in
wo er mit 15 Jahren einen Verein gründete, der naru^
auch eine Zeitung , wenn auch nur eine geschriebene, ).
Dort wurde auch bereits viel über die Welterelgm^
wie die französische Präsidentenwahl — politisiert u» .
„Freiheit " nach Kräften der Hof gemacht. AuchFA
luirklichen Zeitungsarttkel , der im „RomsdalschcnR»-Z
stab" erschien, leistete sich der -Schüler . W

Seine eigentliche journalistische Tätigkeit
gann er erst in Christiania nach bestandenem W *1
als es hieß, sich auf eigene Füße zu stellen. Er ^ <§ '
nlK Dbonterkritiker und als Parlaments -Referent. H ^
Leben, das er in der Hailptstadt mit gleichgesstMw^
nosscn führte, war außerordentlich originell . Nllt s^^ tz,̂ ^ »
Freunde Ltndseth — dem wir auch die Auszeiclst
über jene Zeit verdanken — hatte er eine aus

ßerordentlich vrigtnell . Mit ! 2
dem wir auch die AufzeichäW

twer jene &txt  ueruaiucu — i;uuc U uuv
Ztmmerchen bestehende Wohnung inne, die also:» ^
Versammlungsort eines großen Kameradenkreises£ ^
Gleich in der ersten Zeit hatte er übrigens dort
ernste Krankheit durchzumachen, die ihm fast das «
gekostet hätte: er wurde nämlich von der Ehoie j
griffen, die anfangs der 50er Jahre in Chtnî D
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wütete. Ltndseth erzählt darüber , wie folgt:
s Abends gegen seine Gewohnheit allein rk , 11war eines - - _ . .

gangen. Rudolf Böbert saß bei mir in meinem
wir trieben zusammen Chemie. Es wurde
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-.«cs über den Ausschluß der N
tt.t ’„ r hem Vormittagsunterricht,

Nachtarbeit und der Arbeit
. , - V , tzem®uumuusi »tutiMuuFi, sowie über die Gewäh-

^ l .rtii von Ruhepausen gefordert worden ist. Hiernach
, 1“ ®® Arbeit die Ausnahmebesttmmungen den Eltern den
-uen  oti JfSeraatiö zu den Einschränkungen, welche ihnen durch die

* .»„ Gesetzesbestimmungen auferlegt werden , erleich-
Stg.' * n während zugleich den Interessen des Kinderschutzes

iei 31f:- in ausreichendem Matze Rechnung getragen ist.
Wi* * * Rundschau im Reiche. Der König von Württem-

c. rB bat für den Train  an Stelle des Tschako die Ein-
^ M?ung des Helmes  befohlen . Die Einführung soll

Öer, Lnäülich nach Maßgabe der verfügbaren Mittel erfolgen.
' ^ cvn has lothringische Trainbataillon in F o r b a ch

m,Tv"? Stift jetzt drei Oberleutnants und ein Leutnant von an-
i li. aglit Trainbataillonen versetzt, woraus hervorgeht, daß

«ier Offiziere des Forbacher Trainbataillons ausgeschie-
»m sind. Da ihre -Ausscheidung amtlich nicht gemeldet
surde, dürften sie mit schlichtem Abschied entlassen sein.
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Ausland.
# Österreich-Ungarn . Die Statthalterei hat den Ge-

varen «Jwetnberat von Trient  aufgelöst , weil trotz dreimaligen
n Versuches keine Bürg ermei st erwähl  möglich
i Shmta war. Der Bezirkshauptmann v. Bonfioli wurde als
nach£ mit der einstweiligen Leitung der

r 1904. Geschäfte betraut.
n gewiß« * Italien . Der „Osservatore Romano " veröffentlicht
Einschi,i> än Motu proprio des Papstes  vom 18. Dc-
Bnnixti, -ember über das christliche Wirken zum Besten des
[} gemtz Kolkes, namentlich Italiens . Der Papst beklagt darin die
derenB« unter den leitenden katholischen Kreisen ausgebrochenen
c (Mife Ueinungsverschiedenheiten, ermahnt , sie in Eintracht zu
z Gesetz,i schlichten, und stellt Grundsätze auf, von welchen das
ten, mit Wirken der katholischen Kirche in der erwähnten Richtung
neuenB, «Ezugehen habe. Er bestätigt in vollem Umfange die
Sen soll,-, to  seinem Vorgänger hierüber erlassenen Enzykliken
1 nnsM md betont namentlich, daß die christliche Demokratie sich
lkinder7, aus die Prinzipien des Glaubens und der katholischen
in könnq Moral stützen müsse, ohne irgendwie das unerschütterliche
e eineÄ Siecht des Privateigentums zu verletzen . Schließlich be-
ter, wiet stehlt der Papst, , daß das Motuproprio am Sitze der

Betrick iatholischen Gesellschaften und Vereine angeschlagen und
Bedürsei von den katholischenZeitungen veröffentlicht werden soll,

ch derK welche zu erklären haben, daß sie ihm gehorsam sein
ten Mi ! vollen: andernfalls würden sie verboten . Ferner heißt
len Rch es: Die christliche Demokratie darf weder sich in die
timmunß Politik mischen, noch polittsche Zwecke verfolgen . Die
te insom! christliche Demokratie Italiens solle an keiner politischen
Jahred>! Mion teilnehmen, die unter den gegenwärtigen Ver --

om mlla iältnissen jedem Katholiken verboten sei. Die christliche
>ll sichd« Demokratieund die katholische Presse müssen den
304 buch Vischösen gehorchen und auf ihren Rat hören,
durchs * England. Wie aus London gemeldet wird , ver-

Sreitel  bie „Daily Mail " folgende Nachricht: Der Chef
MKW einer angesehenen Firma , ein gewisser Early , behauptet,
Ablauf« j«ß aus Deutschland zurückgekehrtes Mitglied dieser

IS îiwa  aus angeblich unanfechtbarer Quelle gehört habe,
g. MM daß stch ein starkes Syndikat gebildet hybe, um Chamber-

Politik in Großbritannien zu bekämpfen. Diese
rf.1 verdächtig,ing ist anscheinend nur deshalb lanciert , um

ois fura die Behauptung der englischen Gegner Chamberlains zu
>azu sH parieren, daß die Schutzzöllner mit Rhodesschen Mitteln
inderW arbeiten.
(■ftllb 'ß
• sntif)# * Spanien . In Pariser orleanistischen Kreisen spricht

ten"SHiti S?n ÖOtt der angeblich bevorstehenden Verlobung des
„ndi " »igS von Spanien mit der Prinzessin Luise von Orle-

pftMftii» .der jüngsten Schwester des Prätendenten . In
t isi E«> dagegen wird behauptet, die Königin -Mutter
,er  plane die Verlobung des Königs mit der Tochter
invedetilW, v"(antin de la Paz von Bayern , die demnächst in der
ornclnräßW§°Wen Hauptstadt eintreffen wird . (Die Meldung ist
-- erlauiH> A hinfällig, da das betreffende Mädchen erst 12 Jahre
en -desMÜ- ^ ' Das Prinzenpaar ist mit seinen Söhnen und

mson war noch nicht gekommen. Böbert hatte keine
3 allein nach Hause zu gehen, wir beide legten uns

zusammen in mein Bett und fielen bald in süßen
mwmer. Spät abends war Björnfon nach Hause ge-
®en, so leise, daß wir ihn nicht gehört hatten. Wie
Bwar aber unser Schrecken, als wir durch Jammer-

W geweckt wurden und Björnson sich vor Schmerzen
Br jÜ 11̂ ’n seinem Bett liegen sahen mit hefttgem Er-

In einem fort jammernd , strampelte er gegen
e « and und schrie: „Au , mein Magen ! O, es tut so

Wi Ich habe die Cholera ! Ich sterbe! Au, der ver-
WMe Magen !" Böbert lief sofort zum Arzt , und ich
N unterdessen eine gemalttge Portton von Conraüis
k^ uratropsen in den Patienten hinein . Björnson lag,
»..^ silich halb im Opiumrausch, still da. Arif die Frage
^Doktors nach seinem Befinden , antwortete er: „Als

Eus kam, hatte Pompejus gesiegt!" „Tobt er ?" fragte
^. Doktor. — Damit war der poetische Choleraanfall
WWüröen. Als der Doktor kam, hatte die Natur schon

dieser Studentenbude ward manche ernsthafte
k^Mlacht gefochten, aber auch mancher tolle Streich
Li™ den aber niemand , auch von den Nachbarn, übel

So holten die Studenten eines Tages einen
Nischen Drehorgelspieler vom Hofe herauf — und
°uf Björnsons Anstiften —, der ihnen alle Mclo-

Vorspielen mußte, die er auf der Walze hatte, wäh-

W ftf)ttten wr  ^ ent  F 'knster die Straßenjugend tobteum die kleine Münze balgte
kr iv freigebig hinunterwars . Im
« . "

die einer der
. „. . .ö v.allgemeinen hatten

iüf0l.c iungen Leute freilich nicht »um Verschenken, und
Zusammenkünften wurde meist nur mit einer

2 ^abak und viel Reden trakttert. Die beiden Haus-
hatten gemeinschaftliche .Kasse, sie hatten auch

ßtz? "Mmes Handgerät : z. B . hatten sie gemeinsam auch
Siwm* 1 Teelössel , von dem auch noch die Hälfte des
^abgebrochen war . Bei „Gesellschaften" ging dieser
^Reihe um ! Diese Gewohnheit hatte Björnson sich

eingeprügt, daß er, als er einmal mit seinem
»̂ri, dindseth gemeinsam zu Besuch in einem Pfarr-

Wft° zum großen Amüsement der Anwesenden,
eu>er seine eigene Taffe umgerührt hatte, den Tee-

j blitzschnell in Lindseths Tasse stellte!
später Björnson eine feste Stellung bei der Redak-

„Kreuzers " erhielt , besserten sich die ökonomi-

seiner Tochter, wie fast alljährlich, vor einigen Tagen
über Paris nach Madrid abgereist.)

* Türkei . Wie verlautet , wird beim heutigen Bairam-
fest die Bulgarien versprochene Amnestie der Bulgaren
erfolgen.

Aus Stadt rlnd Land.
Wiesbaden,  22 . Dezember.

— Persoual-Nachrichte«. Herr Privatdozent Or . Bickel,
von der Universität Göttingen, ein Sohn des Herrn Sanitäts¬
rats Or . Bickel Hierselbst, wurde zum Assistenten des Professors
Orth in Berlin und Abtcilungsvorsteher des pathologischen
Instituts ernannt.

— Residenz-Theater. Wir machen nochmals darauf aufmerk,
sam, daß, obwohl das Theater bis zum erste» Feiertage geschlossen
bleibt, der Vorverkauf zu den Feiertagsvorstellungen an jedem
Tage von 11 bis 1 Uhr an öer Kasse stattsindet.

— Die längste Nacht ist die vevwichene gewesen, der
heutige Tag wird für uns der kürzeste sein. Es ist der
Tag der Wintersonnenwende . Er bildet den astro¬
nomischen Winteranfang . Kalendermäßig beginnt näm¬
lich der Winter , wenn die Sonne in das Zeichen
des Steinbocks tritt . Damit ist nun auch gleich¬
zeitig der kürzeste Tag erschienen, und scheinbar
steht die Sonne um einige Tage still, aber wenn auch die
Nächte noch so lang und finster sind, die Zeit des „wachsen¬
den Lichtes" ist doch endlich wieder hereingebrochen und
das Menschenherz hofft fröhlich und erwartungsvoll dem
kommenden Frühling entgegen.

— Allerhand Weihnachtsaberglauben erzählt eine eng¬
lische Revue . Der russische Bauer , der sehr abergläubisch
ist, hält den ersten Stern , der am Weihnachtsabend am
Himmel erscheint, für denselben Stern , der die Weisen
aus dom Morgenlande nach Bethlehem führte , und wer
ihn zuerst sieht, soll ein schr glückliches Jahr haben.
Mitten auf dem Weihnachtstisch des russischen Bauern
prangt als Sinnbild der Krippe ein Bündel Stroh und
Heu, und vor dem Mahl zieht jeder Gast einen Halm aus
dem Bündel . Wer den längsten zieht, wird am längsten
leben . Während des Festes ziehen die verlassenen Kinder
des Dorfes von Hans zu Haus , singen Lieder und erhal¬
ten an jeder Tür Geschenke, wofür sie den Geber mit
Weizen bewerfen , weil ihm das Reichtum sichert. In
verschiedenen Ländern glaubt man, daß während der
Nacht vor Weihnachten Wölfe umherstreifen, Weingärten
und Land zerstören und auch umherstreifende Menschen
ansallen . Sehr hübsch ist ein Brauch in Österreich, in
vielen Häusern die ganze Nacht Lichter vor den Fenstern
brennen zu lassen, damit das hindurchziehende Christkind
den Weg findet und nicht stolpert. In England ist man
ebenso wenig frei vom Weihnachtsaberglauben . Tausende
glauben an den Zauber des Hahnenschreis zur Ver¬
treibung böser Geister , und in vielen Farmhäusern glaubt
man daran , daß das Vieh am Weihnachtsabend sprechen
kann. Wehe aber dem, der horcht: er wird sicherlich etwas
hören , was er nicht gern hört. Man erzählt von einem
Knecht, öer diesen Aberglauben verspottete und sich im
Stall seines Herrn versteckte, um zu horchen. Gerade als
es zwölf schlug, sagte ein Pferd zum anderen : ,̂ Heute in
acht Tagen werden wir eine schwere Arbeit haben". „Ja,
der Knecht des Bauern ist schwer, und der Weg »um Kirch¬
hof lang und steil", antwortete das andere Pferd . Der
Knecht aber starb und wnröe gerade eine Woche später
begraben.

— Der Wiesbadener Lehrervercin hielt die letzte Monats¬
versammlung dieics Jahres , welche nur geschäftliche Angelegen,
hciten erledigte, am verilossencn Freitag ab. Der vom Vereins-
rechncr erstattete Kassenbericht ergibt, daß der Vermögensstand
ein erfreulicher ist: trotzdem wird beschlossen, den scitberigcn Bet-
trag auch im neuen Jahre zu erheben, da in demselben größere
Ausgaben bevorstehen. Zu Rechnungsprüfern werden die Herren
Dapprich, Thomä und I . Jäger gewählt. Aus dem Jahres¬
bericht deS Vorsitzenden geht hervor, baß tm laufenden Jahre
8 Mitglieder durch Tod abgegangen — die Versammlung gedenkt
üerielben in üblicher Weise— und 6 neu eingetrctcn sind, so daß

schen Verhältnisse , und es wurde ein eleganteres Zimmer
gemietet, sowie allerlei eigener Hausrat angeschafft. Nicht
lange dauerte es , und die alten Kameraden siedelten sich
in unmittlbarer Nähe an , so daß bald eine ganze Kolonie
entstand, die der gestrengen Herrschaft eines Major¬
domus unterstand, der unnachsichtlich auf Ordnung hielt.
Um sieben mußte alles pünktlich am Frühstückstischsein,
wer nicht aufstand, bekam eine Kanne kalten Wassers über
den Kops: um acht ging man an die Arbeit bis zum
Mittagessen usw. Der Abend gehörte dem geselligen Bei¬
sammensein , auch ging man oft gemeinsam ins Theater
oder anderswohin . Man war im ganzen sehr fleißig,
vor allem Björnson , der am Faulsein nie Geschmack hatte.
Dichten tat Björnson damals nicht, er schrieb nur für
seine Zeitungen . „Er rüstete sich und klärte sich". Seine
Produktionstätigkeit war in dieser Zeit nur mündlich: im
Kreise der Kameraden seine Erlebnisse im Theater oder
iin Storthing zu schildern, darin bestand seine Tätigkeit
als produzierender Künstler . Trotz aller heftigen Dis-
klissionen, die er schon damals entfachte, und bei denen er
oftmals alle als Gegner hatte, war Björnson um seiner
Ehrlichkeit und Warmherzigkeit willen bei allen beliebt.
Er gab auch bei Meinungsverschiedenheiten immer nach
und war der Fügsamste von allen . Die beiden Gegensätze
des Norwegertums , Leidenschaftlichkeit und Mildhcrzig-
kcit, verkörperten sich schon in dieser Periode in Björnson,
den wir heute als den reinsten Repräsentanten seines
Volkstums bezeichnen können. Dr . T i r o.

Königliche Schauspiele.
Montag,  den 21. Dezember : „Die Haubenlerche".

Schauspiel in 4 Akten von Ernst v . W i l d e n b r u ch.
Regie : Herr Köchy.

Unsere brennend und immer brennender werdende
Naiven -Engagements -Frage geht, ivie es scheint, ihrer
Lösung entgegen , denn Fräulein Oferta  vom Leipziger
Stadttheater , welche gestern hier als „Haubenlerche"
gastierte, erwies sich als eine schr annehmbare Vertreterin
ihres Faches . Ihr etwas schnippisches, niedliches Gcsicht-
chen weist zwar mehr auf die Soubrette hin, als auf das
Fach, in dem es auch manchmal ein bißchen zu
weinen gibt, aber als Lene hat sie doch gezeigt, daß ihr
auch ernstere Aufgaben gelingen können. Sie spielte
äußerst gewandt , erfrischte anfangs durch ihre frohe

der Verein jetzt 16« Mitglieder zählt. Besonder» gedenkt der
Bericht der Einrichtungen, welche dev Verein zur Weiterbildung
seiner Mitglieder getroffen hat, so der botanischen Exkursionen,
der Vereinigung zur Weiterbildung in Mathematik, der Bor¬
träge des Herrn Ör . Grünhut zu Beginn deS Jahre» und der
soeben stattstndenden Vorlesungen des Herrn Professor»
Or . Collin aus Gießen über „Die Geschichte deS Romans im
19. Jahrhundert ". Mit diesen Vorlesungen ist ein guter, für die
Zukunft viel versprechender Anfang gemacht. Dev Vorsitzende
schließt seinen interessanten Jahresbericht mit der Mahnung, als
ratende und tatende Mitglieder auch im neuen Jahr « fest zu-
sammen zu stehen und sich würdig zu zeigen bei  Mannes , dessen
100. Todestag gerade heute begangen wird , Joh . Gottfried von
Herder. Die zum Schluß stattgcfundene Ergänzungswahl des
Vorstandes zeigte das Ergebnis , daß die ausscheiienden Mit-
glieber PeterS, Eapito und Schardt einstimmig wtedevgewählt
wurden.

0 . Jnvaliditäts -Re « te« stelle . Wie bevetts vor einiger
Zeit von uns mitgeteilt würbe , hat der Ausschuß der
Lanbesversicherungsanstalt Heffen-Nassau auf Anregung
des Reichsamts des Innern und des RetchSverstcherungS-
amtes gemäß des Reichsgesetzes vom 18. Juli 1898 di« Er¬
richtung einer Renten stelle  für die Kreise Monta¬
baur , Marienberg und Westerburg vom 1. Januar 1904
ab beschlossen. Als Sitz der neuen Behörde , der tnsbe-
srmdere die bisher den unteren BerwaltungSbehörbsn
lKönigl . LandratSämtern ) obliegende Bearbeitung aller
Invaliden -, Kranken- und Altersrentenanträge zufüllt,
ist die Kreisstadt Montabaur  bestimmt . Da die
Rentenantrüge fast ausnahmslos in mündlicher Berhawd-
lung in Gemeinschaft mit den nach § 61 des Jnvaliden-
versicherungsgesetzes gewählten Beisitzern und unter Zu¬
ziehung eines Vertrauensarztes vorbereitet werden, so
ist beabsichtigt, -daß auch in den Kreisstädten Westerburg
und Marienberg regelmäßig Gerichtstage abgehrKeu wer¬
den, um den Beteiligten das Erscheinen zum Termin zu
erleichtern . In der am 19. d. M . unter dem Vorsitz des
Herrn Landeshauptmanns -der Provinz Heffen-Nassau,
Künigl . Kammerherrn Freiherrn v . Riedesel »u Eisen¬
bach, stattgehabten Sitzung des Gesamtvorstandes der
Landesversicherungsanstalt wurde der Vorsitz  der
Rentenstelle dem Herrn Landessekretär Groß  vom
Schiedsgericht für Arbeiterversicherung in Wiesbaden
übertragen . Zum stellvertretenden Vorsitzenden ist Henk
Landessekretär Weymuth  in Kassel ernannt worden.

o . Kirchliche». Die am 11. Oktober tn den evaugeltsch« • *$
meindcn des Konststorialbezirk« WteSbaden erhoben« fiBwillige
Ktrchcnsammlung zum Besten deS Dtakonissenhauj-r tn Bukarest
ergab 627 M. 37 Pf ., wovon der weitaus größte Betrag mit
212 M. aus der Stadt Wiesbaden kommt. — Herrn Pfarrer Karl
Brunn  zu Rod a. d. Weil ist der Rote Aölerorden i. Klasse
mit der Zahl 50 verliehen worden. — Herr Pfarrer Johanne»
Hahn  aus Selters bei Wetlburg wurde zum 1. Februar 1904
zum Pfarrer in Diedenbergen, Herr Vikar Heinr. Schneider
aus Hirschberg bei Diez zum 1. Dezember zum zweiten Pfarrer
in Usingen, Herr Pjarramtskandidat Ferdinand Schneider
aus Hirschberg bei Diez zum 1. Januar zum Pfarrvikar in Wiels-
bach ernannt . — Herr Pfarrer Reinewalü  zu Naurod ist
auf seinen Antrag zum 1. April 1904 in den Ruhestand versetzt.
— Die Pfarrstellen zu Selters bei Weilburg und Naurod sind
durch Gemcindewahl wieder zu besetzen. Bewerbungen sind
binnen drei Wochen für Selter « an Herrn Dekan Grünschlag zu
Weilburg, für Naurod an Herrn Dekan und Konsistorialrat
D. Eibach zu Dotzheim einzurcichen.

— Ein Prinzeß -Prozeß . Ein Prozeß — interessant
durch die Persönlichkeit , um -die -eS sich handelt — wird
im Januar vor der Strafkammer tn Frankfurt a. M.
stattfinden . Wie verlautet , handelt es sich mn folgendes:
Die Prinzessin Alexandra zu Isenburg-
Büdingen  besaß in der B -eethovenstraße in Frankfurt
a . M . ein Hausgrnndstück. Sie schloß nun wegen dieses
Hauses mit einem Herrn ein Kauf- und Tauschgoschäft
ab. Da er jedoch nicht imstande war , -den Kaufvertrag
zu erfüllen , sollte ein- Herr aus Neustadt einspringen.
Aber auch dieser hatte nicht das flüssige Geld, um die er¬
forderlichen Zahlungen zu leisten. Durch Diskontternng
von Akzepten dieses letztgenannten Herrn sollte dann das
Geld beschafft werden . Die König !. Staatsanwaltschaft
hat nim Anklage gegen die Prinzessin dahin -erhoben,
daß sie sich bei diesen Wechseln einer Untreue nach 8 266

Haubenlerchenhaftigkeit , zu der das nette Figürchen auch
bestens paßte, und entfaltete dann neben den lustigen
Verlegenheits - und Unbeholfenheitsszenen ein immer
tieferes Empfinden , das sich im Schlußakt zu wahrhaft
packenden, dramatisch wirksamen Szenen steigerte. Es
kam überall eine sprechende Natürlichkeit zum lebendigen
Ausdruck, in Lust wie im Leide, und wir glauben wohl,
daß unserem vielfach erfrischnngsbedürftigen Schauspiel-
ensemblc durch das Engagement dieser Dame eine Wohl¬
tat geschähe. Die übrige Besetzung ist meist bekannt. Die
Mutter Schmalenbach des Fräuleins Ulrich,  der
Büttgcselle des Herrn Vallentin,  der „Herr Aujust"
des Herrn L e f f l e r , der Hermann des Herrn Schwab
sind tüchttge Leistungen . Fräulein E g e n o l f wußte die
Juliane sehr sympathisch und natürlich zu gestalten, und
Herr A n d r i a n o , der immer gut und oft sogar vor-
züglich ist, wenn er nicht übertreibt, schuf gestern als
Onkel Ale , als Lumpenfaktor, den rechten Typus eines
egoistischen, streberischen Proleten und bot so ein inter-
effantes Gegenstück zu dem frischen, ar-beitsfrohen Vütt-
gescllen. _ Sch . v . B.

Aus Kunst und Leben.
-e.  Ei « physiologisches Wunder . In London erregt

der „indische Heilige " Agamya Guru Paramahamsa, der
oberste Mahotma der Hindus , großes Auffehen, der sich
durch seine außerordentliche Willenskraft eine solche Herr¬
schaft über seinen Körper erworben hat, daß er das Herz
6 Sekunden lang mrznhalten verinag. Einen solchen
Versuch machte er, wie ein Londoner Blatt berichtet, -die¬
ser Tage in Gegenwart inehrerer Zeugen. Einer von
diesen berichtet darüber folgendes : „Legen Sie Ihre Hand
auf meinen Puls ", sagte er, „nieniand gl«ubt mir, bis
er sich iiberzeugt hat . Kühlen Sie aufmerksamund warten
Sie ". Der Puls schlug regelmäßig , eins , zwei , drei,
vier : eine Veränderung war nicht bemerkbar. Plötzlich
leuchtete es seltsam in den Augen des Mahatma. Er be-
siegte seine Körpertättgkeit durch seine bloße Mllenskrast.
Der Puls schien schwächer und langsamer. Dann hörte
er auf zu schlagen, es war keine Beroegnng mchr. Es
war , als wenn man den Arm eines eben Verstorbenen
anfaßte . Die Augen des Mahatma waren halb geschlossen
und angespannt , während er regungslos , aber aufrecht in
seinem Stuhl saß. Eins , zwei , drei, vier, fünf — zählte
man unwillkürlich weiter , obgleich nichts zu zählen war



eettc 4. LS. Dezember 10OS . Wiesbadener Tagblatt ( M »e»r>.A « sgab - ) . Verlag : Langgasse 27
51 . Jahrgang . No . FKst.

des Strafgesetzbuches habe zuschrüden kommen baffen,
was sie energisch bestreitet. — Prinzessin Alexandra ist
eine Enkelin  des letzten Kurfürsten von
Hessen . Die nmr in erster Ehe mit dem Prruzen von
Isenburg -Büdingen verheiratet , ist aber geschieben wor¬
den. In zweiter Ehe heiratete sie den in den Frerherrn-
stand versetzten Leutnant , jetzt Rittmeister z. D . von
Pagenhardt,  von dem sie sich aber auch hat scheiden
lassen. Die hat dann die Führung des ihr zustehenden
alten Namens wieder angenommen . — Frau v. Pagen¬
hardt hat auch in Wiesbaden allerlei Tausch- und Kauf
geschäfte mit Immobilien gemacht, bei denen es teilweise
zum Zwangsverkaus kam.

— Reichsgerichtst-ericht. Aus Leipzig , 21. Dezember,
schreibt uns unser H.-S.-Korrespondent: Wegen Beletdigung des
Sanselskammer!ekretärs Dr . Grunberg  von Düsseldorf, be-
zangen mittels Veröffentlichung eines Artikels durch die Presie,
wuÄe der Redakteur des . Neuen Deutschen Handwerk̂ bMttes,
Peter B e n tz , am 17. April d. I . vom Landgericht Wiesbaden
nt einer Geldstrafe von 100M. verurteilt . In dem rnkrtmimerteu
Artikel der einer redaktionellen Bemerkung zufolge von ernem
Handwerksmeister aus dem Düffeldorfer Bezirk eingesandt wor¬
den war , wird behauptet, der Gcschastsiuhrer der Düsieldorser
Sandwerkerkammer, oben genannter Dr . Grünberg , behandele

Handwerker sehr schroff. Während bisher die Handwerker,
tvenn sie etwas aus dem Herzen hatten, gewöhnt waren , ungeniert
sich bei dem Sekretär Rats zu erholen, habe Dr . Grünberg das
abgeäniert , indem er angeordnet habe, daß leder erst schriftlich
beim Sekretariat um die Erlaubnis , den Sekretär sprechen zu
dürfen, einkommen müsse. Wenn dann aber eine Unterredung
bewilligt worden sei, habe Dr . Grünberg die Handwerker so
grob schroff und hochfahrend behandelt, wie diese es von den
rüdestenKunden sich nicht gefallen liehen. In der Hauptverhand-
luna versuchtc der Angeklagte diese Behauptungen durch Beweise
z» belegen, indem er unter Berusung auf Zeugen aussuhrte, cS^bein  der Tat eine gewisse Mißstimmung der Handwerker gegen
DT Grünberg geheEt , der ein unhöfliches und schroffes Be.
nehmen gezeigt habe, nachdem er aus Lebensdauer als Sekretär
gewählt worden sei. Der erste Richter erblickte nun in der Be¬
merkung, "die Handwerker würden von ihren rüdesten Kunden
nicht so behandelt wie von Dr . Grünberg , die Behauptung, dieser
s-i ein roher, ungebildeter Mensch. Dem Angeklagten wurde der
Rechtsschutz der * 193 St .üN.-B. (Wahrung berechtigter Interessent
»uaebilliat doch gehe auö der Form und den Umständen die Ab¬
sicht zu beleidigen hervor. Der Angeklagte focht das Urteil mit
lern Rechtsmittel der Revision an und rügte zur Rechtfertigung
derselbe» Verletzung formeller und materieller Rechtsnormen.
Formell fühlte sich der Beschwerdeführerin einem für die Ent-
chktdung wesentlichen Punkte in seiner Vertilgung nnzulasstg

- ^ " gebe der erste Richter den inkrimtniertcnbeschränkt und materiell
Ausdrücken eine falsche Deutung! damit habe nichts weiter ge
sagt werden sollen, al» daß der Dr . » rünberg selbstherrisch und
«ZÄ ausgetreten set, nnd dafür sei b°» der Beweis « ■
bracht. Der Reichsanwalt bezeichnete die Revision sür hinfällig,
wenn auch nicht zu leugnen sei, daß das an gef acht ene Urteil in
nmteriÄler Beziehung Schwächen aufwcise. Getragen wird das
Urteil indes durch den Ausschluß der Wahrung berechtigter
Inter eben wegen der aus der Form hervorgehenden Be¬
leidigungsabsicht, denn das Wort „rüde" habe die Bedeutung
von rüpelhaft. Der erste Strafsenat erkannte in « berem.
stimuning mit diesen Ausführungen und tm Einklang mit dem
Anträge des Rctchsanwalts auf kostenpflichtige Verwerfung der
Revision SeS Angeklagten.

— Eisenbahnunglück. Heute morgen kurz nach 7 Uhr
stiehen vor dem Bahnhof Aßmann - hausen  zwei
Güterzüge zusammen. Die Geleise sind gesperrt, der
Verkehr wird durch Umsteigen bewerkstelligt. Leider sind
hierbei auch wieder Menschen zuschaden gekommen, der
Zugführer wurde schwer verletzt unter den Trümmern
des Packwagens hervorgezogen , ein Heizer wurde eben-
fottS verletzt, glücklicher Weise nicht lebensgefährlich
Um 8 Uhr 80 Minuten gingen zwei Rettungswagen mit
dem Hitlfspersonal vom Bahnhof Kastel nach der Unfall
stätte ab.

weckt, daß ihm jemand .den Mund zu verstopfen suchte und
am Halse würgte . Als er sich kräftig zur Wehr setzte und
um Hülfe rief , Netz der Räuber , der sich, da der über¬
fallene die Türe vor dem Schlafengehen verschlossen hatte,
vorher eingeschlichen haben mutz, von seinem Opfer ab,
schloß die Türe auf und sprang davon. Er mutz mit der
Örtlichkeit sehr vertraut gewesen sein , denn er kletterte
über verschiedene übereinander liegende Dächer in den
Hof irnd von hier über eine Mauer in den benachbarten
Hof. nachdem er sich durch Zerstörung eines Drahtgitters,
wobei er eine Eisenstange aus der Mauer brach, frme
Bahn geschafft hatte. Obwohl sofort ^eisrrge Nach¬
forschungen angestellt wurden , gelang es doch nicht, des
verwegenen Menschen habhaft zu werden . Er hat wahr¬
scheinlich in dem Nachbarhause in der Mauergasse ein
gutes Bersteck gesunden, und dasselbe heute früh erst,
als das Haus geöffnet wurde , verlassen . Der Attentäter
wußte jedenfalls , daß der überfallene über nicht unbe.
deutende Barmittel verfügt , und aus die hatte er es sicher
abaesehen. Mit der Flucht hatte er es so eilig , daß er
seine Mütze zurücklietz, die hoffentlich bald zu seiner Er
Mittelung führen wird.

- Bvck-Ale. bas bekannte Feiertagsbier der "Wies¬
badener Kronenbrauerei , ist anläßlich des bnwr-
stehenden Weihnachssestes wieder herausgekommen und zeichnet
sich, wie stets, durch kräftigen Gehalt, goldgelbe Farbe und grobe
Bekömmlichkeit aus . r w

- Eingebrochen wurde heute früh Vzf  Uhr in der
Wrlhelmsiratze 62. Der Dieb stahl eine Uhr und 20 M.
Er ivar von schlanker Figur , hatte schwarzen Schnurr¬
bart und trug schwarzen Überzieher , schwarzen Filzhut
und Gummischuhe. Man hatte ihn im Hanse beobachtet,
dachte aber nicht daran , .daß der Mensch ein Gauner sei.

o Unfall. Gestern nachmittag um 1/22  Uhr ist durch
die Unvorsichtigkeit eines Fuhrknechts auf dem Übergang
der Sonnenbergerstraße und des Leberbergs ein Pferd
in die zur Legung einer Wasserleitung dort ansgehobcue
Grube gestürzt. Der zur Hülfe germfenen Feuerwache
«domi es unter großen Anstrengungen , das Tier wieder
an die Oberfläche zu befördern . Während die Wache
mit einem Wagen, schon unterwegs war , traf aus der
LioEnrch eine .̂ Melder das Signal „Großsene^
von der Sonnenbergerstraße ein , worauf der ganze Lösch-
zna ausrückte. Die Meldung war aber auch durch den
Unfall veranlaßt und von einem Schutzmann :m Über-
eiser noch abgegeben worden . Der zweite Teil der Wache
konnte deshalb sofort wieder abrücken.

n Immobilien .Versteigerung. Bei der zwangsweisen Ver
fier Immobilien der Eheleute Andreas v. S p r e che r,

beleg" » ^n der Grenzstraße zwischen Wiesbaden und Bierstadt,
blieb Herr Kaufmann Karl Zeiger  mrt 89 000 M. Lctzt-

o Befiüwochsel. Frau Louis H c e S Witwe dai ihr Haus
Sckwälbacherstraße 37 durch Vermittelung des Herrn Ch. Kratzen¬
berger an Herrn Glasermeister Wilhelm Hoffwann  iun . hrer

verkauft Notizen. Die erwähnte Herstellung der Einfrie^ -
auna kür bas Schuigrundstück an der Mainzer Landstraße ist nicht
Herrn M., sondern Herrn Leonhard D e b u s hier übertragen
" °*- °Fremdcn.Verkehr. Zugang der zu längerem Aufenthalte
angemeldeten Fremden: 200 Personen.

0 . Laugeuschwalbach , 22 . Dezember . Der rührigen Ach,,,
des Herrn Franz Rardt von hier ist es zu danken, daß ^
Badeort bald das modernste Verkehrsmittel, das Automobil, 9
allgemeinen Personenbeförderung haben wird. Die Fahxzy,
fabrik Eisenach will zwei A u t 0 m 0 b i l - O m n 1 b 11 sj^mofrfxo ia  Iß SftprfnTtPtt fassend, dem $ßprf«,saorir \a-ijcuuur wm own ~ ** * % c Z. \ V Z 1»
Betrieb stellen, welche, je 16 Personen sah end, dem Person
verkehr von und nach dem Bahnhofe dienen werden. BxĵuexieiA vuu uuu uwu ; VUH v - - . 7 .
großen Entfernung einzelner Stadtteile , namentlich des
Viertels, vom Bahnhofe dürfte diese Einrichtung sehr n .
grüßen sein, wie sie denn auch, wenn der Fahrpreis nicht
hoch bemessen wird, gerne benutzt und darum lebensfähigw°>
bürste. Die Gemeindevertretung hat sich bereits im P
mit dem Anerbieten der Eisenacher Fabrik einverstandeneu
und es ist kein Zweifel, daß über die näheren Bedingungen
Einverständnis erzielt werben wird. Es besteht die Absicht,
solche Automobil-Omnibus-Berbindustg auch mit Schlang«
herzustellcn.

* Mainz, 22. Dezember. RheinpegelrOm  92 cm
1 m 03 cm am gestrigen Borwittag.

sro.

Gerichtssaal.
Berlin , 21. Dezember. Wie die „Nordd. Allgem.

aus Metz berichtet, ist die ehrengerichtliche Untersuch,,,
gegen sämtliche Forbacher Offiziere, die in den BUM
Prozeß verwickelt waren , jetzt beendet. Die Akten sind
einigen Tagen an das Krtegsminifterium geschickt worden
werden wahrscheinlich zugleich mit dem Begnadigung^
Bilses dem Kaiser vorgelegt werben. j I

* Majestätsbeleidigung. Der erblindete  frühere K
schaftsbeamte Emil Urban wurde von der Strafkammer
Beuthen wegen Majestätsbeleidigung zu einem Jahre
Monaten Gefängnis verurteilt und sofort verhaftet.

Vermischtes.

o . « in ränberifcher Überfall wurde in der verfloffe-
tmi Nacht auf einen älteren , alleinstehenden Mann in
beR*n Wohnung Marktstraße 8 ausgeführt . Der Über¬
fallene war schon frühzeitig zu Bett gegangen , wurde
aber gegen 12 Uhr dadurch unsanft aus dem Schlafe gc-

Itf Biebrich, 22. Dezember. Auch in diesem Jahre wieder
bat die Fi " a Kal l e u. K o. ihre sämtlichen Arbeiter zu Werh-

lipfrfienlt Je nach der Dauer ihrer Tätigkeit bei der
T^ ma erhielten die Leute Geldgeschenkein Höhe von 3 bis
W M Auch die Witwen und Waisen verstorbener Arbiter wur¬
den hierbei bedacht. Die hierzu verwendeten Gelder sollen

_tr  ßfÄ 7000M betragen. Für sie Familien öer verheirateten
Arbeiter findet heute nochmals eine besondere Bescherung statt,
bei welcher noch jede Familie einen Chrfftbaum und snr ledeö
Kind Kleidungsstücke. Spielsachen, Konfekt und Nusie gespendetmavSô _ ber Krieger « uNo oer t i xi u i
»er ein“  veranstalten in diesem Jahre wieder Weihnachts-
bescherünge» für die Witwen und Waisen ihrer verstorbenen
Kameraden.

* Einen neuen „Rekord" im Ticrbändige « will
Belgi -er Armand de Poorter schaffen, der binnen kuiz«
dressierte Zebras , Strauße , Kamele , Lamas nnd Dr«
dare in der Pantomime des Londoner Hippodroms zeig,
wird . Der Btann ist Tierbändiger aus Passion;
bringt seine freie Zeit gern in dem Käsig eines mto
Tieres zu, und besonders liebt er Besuche bei A«
oder Panthern , die eben alis der Wildnis gekv»
sind. Er suchte gerade einen Strauß dazu zu büW
stetig auf das Rampenlicht im Zirkus zu starren, «iS«
Interviewer ihn aufsuchie. Nachdem das große 2
einige Minuten in das Licht gestarrt hatte, wmdl!
woggeführt . „Diese Lampenreihe ist hier eine « j«
Hauptschwierigkeiten", sagte de Poorter . „Kein eiitzi
Tier , das ich in dieser Pantomime zeige, ist jemals«
her in einem Zirkus gewesen . Ach habe sie besoick
für diese Vorstellung im Antwerpen er Zoolo«
Garten gezähmt ; aber das Kalklicht bringt sie in
legenheit . Als die Strauße zuerst das Licht s
blieben sie wie hypnotisiert stehen und wollten ncht
wärtsgehen ; deshalb lasse ich sie ins Licht starren,
daran zu gewöhnen . Die Dressur der Tiere ist mrS
sehr leicht. Sie erfordert nur viel Geduld und Fr«
lichlkeit und sehr sehr wenig Peitsche. Mit diesen-
Zebras z. B . kann ich wie mit einem Paar Eseln u
fahren ; sie beißen und stoßen niemals . Ebenso Mi
mtt den Straußen und Lamas . Macht man dem
verständlich, was man von ihm verlangt , so wird e
gewöhnlich nach einer bestimmten Zeit tun . Nur
legentlich weigert es sich durchaus, und dann erstg
ich eine kleine Peitsche. Ich bin oft in dem Käsig m
Tiere gewesen und habe einige so dresjiert, daß I«
einer Woche ihre Kunststückemachen konnten; das"
ich, weil ich meine Tiere kenne. Ich sehe einen M
oder Panther an und beobachte, ob er freundschasiN
sinnt ist, und dann gehe ich zu dem Tier hinem
gebe mich nicht mit jedem Tier ab". Über die
von der Macht des menschlichen Auges spottete
Dresseur und sagte: „Das ist alles Unsinn , ein "
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Dann trat an die Stelle der Starrheit bei dem Mahatma
wieder Leben, und er lächelte. „Jetzt glauben Sie es,
nicht wahr ? Die Leute glauben immer , wenn ich ve-
wkefen habe, was ich leisten kann. Als ich vor zwei
Wochen den Herzog und die Herzogin von Manchester be¬
suchte, wurde ich auch gebeten, in Anwesenheit von -
Lauten, unter denen sich ein Arzt befand, mein Herz an-
ẑ atten . Der Arzt lachte, als meine Kräfte erwähnt
wurden ; aber ich überzeugte ihn . Der MaHatma hat
viele bedeutende Mediziner m England und Amerika,
sowie in seiner Heimat Indien von ferner Fähigkeit uber¬
zeugt . In Indien wird er verehrt , wie nur Propheten
nach ihrem Tode verehrt werden . „Das sind nur Krnder-
knnsie", meinte er indessen verächtlich, "die nur f
Kinder und Nenigkeitssncher geeignet sind. ^
kommen, um die Wahrheit zu predigen , nicht, um Kindern
W.nnder zu zeigen . Jeder kann bas tun , der fernen
Willen seinen Geist erobern läßt . Wenn ich solche Dinge
tue kommen aber nur Leute, die ich nicht ^ hcn wnll.
Ich will nur Ihre Weisen die Wahrheit lchren , nicht Jhi e
NeuiaLeitKstncher befriedigen ."

* Archäologische Entdeckungen. Die letzte Zeit hat
Meder eine Reihe interessanter archäologischer Ent-
deckui'gen gebracht. In Milet , der berühmten Stadt am
Agäff'chvn Meere , wo Aristides , Aspasia und andere her-
oorrag -nde Persönlichkeiten des Altertums geboren pud,
wirrden soeben 20 Grabstätten verschiedener Größe bloß-
gelezt , die Skulpturen von großer Schönheit und künst¬
lerisch verzierte Inschriften aufweisen . Die größeren der
«irabllätten sollen ans der römischen, die kleineren aus
der̂ griechischenZeit stammen. Letztere sind küe schönsten.
Sie ruhen ans Säuleii von vollendeter Form . In der
Nähe fand man eine Reihe anderer Säulen , die mit
mnthologischen Figuren , ebenfalls von größter Schönheit
aeickmückt sind. Auch in einer anderen Gegend der
TüAkei im Wilajet Mossiil in Mesvpotannen , Erden
wichtige Kunde gemacht. Auf einem Hügel , wo man
schon früher die Ruinen eines Gebäudes entdeckte, sind
sieben weitere ansgegraben worden . Die Mauern be¬
stehen aus ungebrannten Ziegeln , der Fußboden aus
Terinkottn und Marmor . Auch Basen , Tafeln mit Jn-

Sarkophage , kleine Steinmörser sind vorhanden,
md̂ war meist in den Höfen der Häuser . - Endlich

kommt aus Bcnedkg die Meldung , daß in der Btarkus-
tirctvc sine eigentümliche Entdeckung gemacht worden ist.

aXdft ; Dieser Tage nun wurden diese an einer Stelle

so groß, daß sie gefährlich schienen, und so ließ man die
betreffende Fläche hochnehmen. Der Grund für die Un¬
gleichheiten zeigte sich nun . Der Boden ruht zum Teil
auf den Mauern von Krypten , die sich darunter befinden.
Vorläufig hat man einen Sarkophag zutage gefordert,
der aus dem Jahre 897 stammt, also schon da ruhte, als
die frühere Markuskirche im Jahre 976 abbrannte.

t . Wolkenbeobachtungen im Hochgebirge. Fast drei
Jahre lang sind in der indischen Stadt Srmla am Fuße
des Htnmlaya -Gebirges Wolkenbeobachtungen und
Messungen von Wolkenyöhen angestellt worden , die crne
Vorstellung davon geben, Me die Höhe der verschiedenen
Wolkenformen in der Nähe von Gebirgen anjteigt.
Untersuchungen hatten freilich sehr unter übermäßig un¬
günstigem Wetter zu leiden . Die Ergebnisse waren fol¬
gende: Die Feder - oder Cirruswvlken erreichten « ne
Höhe von durchschnittlich37 700 Fuß über dem Meeres-
sviegel oder rund 9000 Meter über dem dortigen Niv « m
der Erdoberfläche. Die Mischsormen zwischen Feber-
und Tmufenmolken gingen bis 26 000 Fuß hinauf , die
Haufenwolken bis 14 600 und zerrissene Haufenwvlken
sFractocumuli ) bis über 18 000 Fuß . Die Wechsel in der
Höhe waren freilich sehr bedeutend, denn Federwolken
wurden zwischen 16 000 und 40 000 Fuß über der Erdober-
siäche gemessen. Jedenfalls sind diese Höhen viel beträcht¬
licher als die Wolkenhöhen, die über unseren Tief¬
ländern gemessen worden sind.

* Verschiedene Mitteilungen . In der abgclaufenen
Saison betrügt, nach den Aufstellungen des städtischen
ÄÄ , d-r Uberschuß der Direktion des
Mainzer  S ta  d t t h e a t e r s 20 162 2>i ., in oer
Saison 1901/02 betrug er nur 7669 M ., dagegen im Jahre

"̂''"Professor^Ludwig Habich  wird , wie man der
Kunst für Alle" schreibt, nun doch das viel umstrittene

Bismarck - Denkmal  auf dem Ludwigsplatz zu
Darm  st a d t als große:: Monumentalbrunnen in Form
einer riesigen Kaiserlrone ausführen . Den Abschluß nach
oben soll ein jugendlicher Siegfried bilden , der den

Hosthcater in Karlsruhe engagiert.
Stenographie an Hochschulen.  An der

Herzog!. Hochschule zu Vraunfchweia ist ein Lehrstuhl

errichtet und zum Lektor Herr C. Nloetz, ein AM
des Systems Stolze -Schrcy , ernannt worden , m
Leipziger Handelshochschule unterrichtet nach dem
Stolze -Schrcy Herr W. Schwarz . , .

„Die Ovenbecks ", ein vierakttges Drama^
dem Offiziersleben von Otto v . Gontard und
hatten bei ihrer Erstaufführung am Battcnberg-
in Leipzig lebhaften Erfolg.

U » m Küchevtisch.
*  Trowitzschs Reichskalender pro vj

,Berlin! Trorvitzschu. , Sohns wird von seinen z ,

Hfl

Sreunben tn liab und Land wiederum mit Freuden A
werden War er schon in seinen früheren Jahraang^
Pslegstätte nationaler G°stnnungunddeutchen Gemu ^ ^
und "Scherz, so bietet auch der Jahrgang 1804 in semew

.riefe des Beflen snr Unterhaltung und 3eine reiche Auslese u«, i~* -- r v::v,
D°r BilderschmuckÜ- heraus reich und steht auf der
Technik/ Die" im Kalendarium eingesügten Tabellen ^
schüftlichen Notizen sind /utzerst gewy enha bearbeftê ZLaiistt'auenkalender gegebenen baxlAwiittchsaslilciien, 6 Em
nnd sonstiaen Winke und Ratschläge sehr beherzigenswert . *1
fftderPnis  von 1 M. für  den in eleganter roter Le>neM 1
Lndenen Kalender billig zu nennen. Im gleichen HÄ«
schienen noch folgende Kalender: „T r o w , tzs chS -̂
ka l e n d e r" empfiehlt sich attch für 1004 der deutsch »M
weit. Fein und vornehm ausgcstattet, gereicht er pi ^
jeden Darnenschreibtisches. Ein Raum sür jeden ;
Kopf den Geburtstag berühmter Leute trägt , erlaubt cs.
und Geburtstage einzuschreiben oder ." " kurzes Taĝ ^
füfiie« Neben dem Kalendarium und der ^ eueaug
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gin Löwe griff mich an , und ich hielt ihn dadurch auf,
haß ich die Hand hochhob. Natürlich hatte ich eine Waffe,
Aber die Hand hätte genügt . Er war erschreckt; aber er
hätte sich um mein Anstarren nicht gekümmert". Als
Me gewagteste Tat stellte de Poorters es hin, daß er in
einen Käfig drefsterter Löwen hineinging. Der Bändiger
jjH« krank, und man glaubte, niemand könne mit den
Milden Tieren fertig werden ; aber nach drei Tagen konnte
auch er seinen Arm um den Hals des größten Löwen
legen und ihn veranlassen, alle seine Künststücke zu
machen. „Die Dressur der Tiere ist wirklich sehr einfach.
Ich bin Inspektor im ZoologischenGarten und betreibe
las Ginüben dieser Kunststücke nur zu meinem Ver¬
gnügen."

* Ist denn kein Stall da . . . Zu einem Ehepaar,
das im Zentrum der Altstadt von Köln ein bürgerliches
Privathaus bewohnt, kommt dieser Tage eine echte Köl¬
nerin, um eine zum Vermieten ausgeschriebeneEtage zu
besichtigen. Nachdem die Dame des Hauses der Kßlnerin
die Räume gezeigt und alles erläutert hatte, legte sie der
Reflöktantinu. a. folgende Wünsche ans Herz: „Und
dann möchte ich noch höflichst bemerken, daß mir niemand
das Haus betreten darf, zum Beispiel : Bäcker, Metzger,
Wlchfrauen und derartige Leute, alles , was von diesen
gebracht wird , müssen Sie an der Haustür annehmen.
Selbstverständlich geben Sie die Wäsche doch auch aus dem
Hause, auch Strümpfe und Taschentücher dürfen Sie hier
im Hause nicht waschen. Zum Kochen dürfen Sie nur
reine Naturbutter verwenden, da ich Schmalz oder an¬
deres Fett nicht riechen kann." Nachdem man sich noch
über den Preis verständigt hatte, fragte die Kölsche, sich
in Position setzend: „Ja , ja , Madam, die Wohnung an
sich es jo ganz nett un et gefällt mer och söns alles got,
ävver, wat ich froge woll, es denn bei der Wohnung och
eine Stall?" — „Was? Ein Stall ? Pfui ! Wofür denn
ein Stall ?" — „Ja , ich meinen, för dä Esel, dä die Woh¬
nung he mehden deit. Adjüs , Madam ."

* Humoristisches. Ein kleiner Schlaumeier.
Der kleine Franzl hat Quecksilber im Leib und kann
in der Schule nicht ruhig sitzen bleiben. Um ihn nach¬
drücklich auf seine Pflichten aufmerksam zu machen, be¬
stehlt ihm der Lehrer, über den Sonntag fünfzigmal zu
schreiben: ,„Fn der Schule muß ich mich ruhig verhalten
und immer aufmerksam sein." Als am Montag darauf
der Lehrer die Strafarbeit sehen will, steht der verlangte
Satz nur dreimal auf Franzls Tafel . — „Ja ", fragt der
Lehrer, „Du solltest es doch fünfzigmal schreiben?" —
,Hab's scho g'schrieb'n, Herr Lehrer", verteidigte sich
Franzi, „aber 's is net ganz higanga, nachha Hab' i
Tafel wieder ausg 'wischt und vorn ang'fangt. Dös san
de letzten drei Sätz' ." — — Gelübde.  Beim Rekruten-
Unterricht fragt der Hauptmann einige Tage vor der
Beeidigung: „Was ist ein Gelübde?" — Tiefe Stille . —
Endlich meldet sich der Rekrut Pomeisl : „A Gelübde,
Herr Hauptmann, a Gelübde is — a Madl ." (Jugend .)

Kleine Chronik.
DaS Thüringische Technikum Ilmenau hat, nach¬

dem die Leitung desselben in die Hände des langjährigen
stellvertretenden Direktors, Herrn Georg Schmidt, über-
lMngen ist, wesentliche Erweiterungen und Berbesse-
rlmgen in seiner Organisation erfahren . So sind z. B.
siir den ersten Ansbau eines Maschinenlaboratoriums
50000M. bereit gestellt worden. Außerdem sind mit der
Anstalt verbunden große FabrikationswerkstLtten für
Maschinenbau und Elektrotechnik, in denen auch
^olontäre praktische Ausbildung finden können. Nähere
Auskunft erteilt die Direktion der Anstalt.

Geschenk an die ehemalige sächsische Kronprinzessin,
us Dresden wird der „Franks . Ztg." berichtet: Eine

größere Anzahl von Dresdener Frauen und Mädchen
M der Gräfin Luise Montignoso ein prächtiges Weih-
^chtsgebinde übersandt . Es ist eine schön geschnitzte
Truhe mit Ansichten aus Dresden , der sächsischen Schweiz
® von anderen romantischen Punkten , welche die
mihere Kronprinzessin gerne besuchte. Auch die kleine
Tochter der Gräfin wurde mit Spielzeug reich bedacht.
Der Sendung war eine Widmnngsadresse beigefügt.

Reiche Schenkung. Frau Geh. Kommerzienrat von
HAemann überwies dein Magistrat der Stadt Berlin
*00000M. zur Verteilung an die Armen. Die Spende
M Hauptsächlich zur Beschaffung von Brennmaterialoienen.
» »Erbsensuppe" in Berlin . Dichter schwarzgelblicher
ächel, nicht unähnlich der berüchtigten Londoner „Erb-

gellte sich gestern vormittag und in den Nach-
iWassstunden in Berlin ein. In Sachverständigen-
^chen wird die massenhafte Nebelbildung auf Luftstille
W öcmz langsam ansteigenden Luftstrom zurückgesührt.
Mtuge besondere, die Nebelbildung begünstigende tiefere
^nhen seien keine vorhanden.

12W>Neihnachtspakete verbrannt . Der in der Nacht
Samstag ans Sonntag von Bremen nach Hannover

gegangene Eilgüterzng Nr . 6007 führte einen Post-
mit sich, der zwischen Neustadt und Wnnstors mit

er Ladung zum größten Teil verbrannte . Im Wagen
sich ungefähr 1200 gewöhnliche Pakete und 48

Die Ursache des Brandes steht nicht fest. Die
l . "'rannten Pakete waren im wesentlichen siir Hannover
r 0 Kurs  Hannover -Kasscl-Frankfurt a . Bi. bestimmt.

frohes Jagen . Bei einer Treibjagd in der Nähe
^ Neuß wmrden außer Hasen, Kaninchen usw., auch

Gendarm , ein Polizeidiener und vier Treiber ange-
oe». So berichtet die „Neußer Ztg." .
Eifersucht. Der Arbeiter Schöndorff in Duisburg

auf seine Ehefrau aus Eifersucht mehrere Nevol-
!<v*Msse ab. Die Frau liegt hoffnungslos darnieder.
^ Täter stellte sich selbst der Polizei.

_.£&einem Brande , der auf dem Gute Slaikow, Kreis
ife i 0, Pferde- und Schweinestall einäscherte, kamen
Zierde und 58 Schweine um. An der Entstehung des

^ cn  polnische Arbeiter nicht ganz unschul-

ivrrm!? ''Kindersränlein ". Das Landgericht zu Dresden
W J *«te das !5jährige Kinderfränlein Jda Welche,
l 'We \ Herrschaft, sowie eine ganze Kaffeegesellschaft aus
r Etcu;u>Urrf)  Zugießen von Schwefelsäure in den Kaffee
jŴ nren wollte, zu einem Jahr Gefängnis.

Im Irrsinn . In der Polizeiwache der Bremer Vor¬
stadt Woltmershausen erschien die Ehefrau eines Plom-
bierers , um anzuzeigen, daß sie ihr neun Monate altes
Kind umgebracht habe. Sie habe das Kind mit Erdöl be¬
gossen und es dann angezündet. Das tote, mit zahlreichen
Brandwunden bedeckte Kind hatte sie bei sich in einem
Eimer . Nach ärztlichem Gutachten ist die Frau geistes¬
gestört.

Mit dem Attentat auf Nordau ist es nichts. Der Ur¬
heber des angeblichen Mordversuchs auf den Schrift¬
steller Max Nordau erklärte, er sei Israelit und habe
Nordau nicht töten, sondern nur die Aufmerksamkeit ans
eine Frage lenken wollen, die er für sehr wichtig halte.
Da auch Augenzeugen erklärten , daß er nur in die Lust
geschossen habe, so dürste er nur wegen unvorsichtigen
Umgehens mit einer Schußwaffe belangt werden.

Zusammenstoß. Aus Weitzenfels, 21. Dezember, wird
geschrieben: Der Schnellzug Köln-Leipzig, welcher gestern
abend 11 Uhr 7 Minuten hier eintreffen sollte, erlitt eine
Verspätung von 2 Stunden dadurch, daß er in Gries¬
behringen ans zwei Wagen eines kurz vorher ein gelaufe¬
nen Personervzuges stieß. Die beiden Wagen wurden
zertrümmert , die Lokomotive des Schnellzuges beschädigt
und der Zugführer verletzt.

Tvtgefahren wurde in Hamburg der Oberrangie-
rer Greßmann.

Totschlag. In Heppenheim a. d. W. feuerte ein ge¬
wisser Jak . Guty zwei Revolverschüsse in das Gastzimmer
„Zum Löwen". Ein Landwirt , Joh . Deis , erhielt einen
Schutz in den Hals und war sofort tot. Der Landwirt
Peter Möder erhielt einen Schuß in den Unterleib und
wurde schwer verletzt. Uber die Motive dieser Tat fehlt
bis jetzt jeder Anhaltspunkt.

Soldatenselbstmord. Der Musketier Bauer von der
2. Kompagnie des Infanterie -Regiments 167 in Kassel er¬
schoß sich mit seinem Dienstgewehr, angeblich, weil er
eine Urlaubsverweigerrmg befürchtete. Bauer stammt
aus Kiel und diente im zweiten Jahre.

Die Wurmkrankheit . Wie aus Waldenburg i . Schl,
gemeldet wird , ist im dortigen Revier ein Bergarbeiter
von der Wurmkrankheit befallen worden. Daraus wur¬
den die Bergleute vom Hermann- und Bismarck-Schacht
einer sorgfältigen Untersuchung unterzogen. Auch unter
den Bergarbeitern auf der Grube in Rothenbach sollen
einige Fälle von Wnrmkrankheit entdeckt worden sein.

Die Schleifenfahrt. Im Zirkus in Brüssel stürzte
vorgestern abend ein Radfahrer bei Ausführung der
Schleifenfahrt ab, erlitt jedoch nur leichte Verletzungen.

Verbrannt . In dem Dorfe Plonay bei Lorient platzte
im Laden eines Kaufmannes ein Erdölfaß . Das dadurch
verursachte Feuer griff so schnell um sich, daß der Kauf¬
mann , dessen Frau und zwei Kinder verbrannten.

Die neue Brücke zwischen New Aork und Brooklyn
ist am Samstag mit einer glänzenden Festlichkeit eröffnet
worden. Mitten auf der Brücke, wo höhere Beamte und
ein geladenes Publikum versammelt waren, hielt der
Mayor Low eine Ansprache, in der er erklärte , New Dork
werde in absehbarer Zeit die größte Stadt der Welt sein.
Später fand eine Schiffsparade statt, an der sich Hunderte
von Fahrzeugen beteiligten. Abends wurde ein Feuer¬
werk abgebrannt.

Letzte Nachrichten.
Konttnental - Telegraphen - Kompagnie.
Wien, 22. Dezember. Gestern vormittag trat der In -

d n st r i e r a t zu seiner 8. Plenarsitzung zusammen. Handels-
Minister Frbr . v. Call eröffnet- die Bersammlung mit einer An¬
sprache, in der er seinem Bedauern darüber Ausdruck gab, daß
der Gang der politischen Dinge den berechtigten Wünschen der
erwerbenden und schaffenden Kreise gerade hinsichtlich der Aus¬
gleichs-Vorlagen und des Entwurfes eines neuen Zolltarises so
wenig entspreche, und den Wunsch und die Hoffnung sprach, daß
die zerstörenden Keime des unfruchtbaren politischen Haders end¬
lich überwunden werden würden. Die Versammlung nahm im
Verlaufe der Verhandlungen sodann u. a. einstimmig einen An¬
trag an, in dem sich der Jndustrierat dahin ausspricht, daß, wenn
auch die augenblickliche Lage der Österreichisch-Ungarischen Bank
die obligatorische Aufnahme der Barzahlungen schon heute ge¬
statten würde, diese Maßregel doch nicht zu beschleunigen, sondern
erst dann zu ergreifen sei, wenn nach Vollendung des Aus¬
gleiches mit Ungarn , sowie durch Abschluß von Handels- und
Zollverträgen mit dem Auslände die Voraussetzungenfür eine
günstige Handelsbilanz vorher geschaffen sein würden.

Wien, 22. Dezember. Die Blätter melden aus Gmunden:
Gestern fand in der herzoglichen HauSkapclle die kirchlich« Feier
der silbernen Hochzeit des Herzogs und der
Herzogin von Cumberland  statt . Den Zug in der
Kirche erbfsnete der dänische König mit der Herzogin Thpr», es
folgten der Herzog von Cumberland mit der Königin-Witwe von
Hannover, der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin mit der
Prinzessin Alexandra, das Prinzenpaar Max von Baden, Prin¬
zessin Olga, die Prinzen Georg Wilhelm und Ernst August von
Cumberland, Prinzessin Marie von Hannever, Prinz Waldemar
von Dänemark, die Herzogin von Württemberg und das Prinzen-
paar von Schaumburg-Lippe. Pfarrer K»ch hielt die Festrede.
Fortwährend laufen im Schlosse Glückwunschtelegramm- ein, auch
sämtliche Mitglieder des kaiserlichen Hauses sandten Glückwunsch¬
telegramme.

London, 22. Dez. Das Kriegsmini st erium  kaufte
26 000 Acres Land an, die an das jetzige Militärlager bei Hawick
grenzen.

Bneuos-Aircs , 21. Dezember. Die Hafenarbeiter,Schlepp¬
dampfer-Angestellte, Straßenbahnschaffner und viele andere Ge-
werkschaften traten in den A u S sta n d. Der Ausbruch des
Generalausstandes gilt als bevorstehend. — Die „Nat.-Ztg."
meldet: Demnächst geht dem BnndeSrat und weiterhin dem
Reichstage eine Vorlage zu, betreffend die im Oktober in Paris
erzielte Internationale Sanitäts - Konventton. — Die
„Boss. Ztg." meldet aus Leipzig:  Die Zahl der aus der
Landeskirche ausgetretenen Crimrnit schauer
Weber  beträgt bereits gegen tausend.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 22. Dezember. Eine Wechsel-Affäre des
Reichstags-Abgeordneten Seybvth wird , wie das „B . T ."
aus München berichtet, Witte Januar zur Verhandlung
kommen. Seyboth , der auf seine Freisprechung unbe¬
dingt rechnet, hat bisher seine Ehrenämter nicht nieder-
gclegt.

Berlin , 22. Dezember. In Berlin steht die Gene-
ral - St .» 8 f p e r r tt n g der Taxameter-
Droschkenkutscher  bevor , indem die Droschkem-
besttzer in einer gestrigen Versammlung beschlossen, die
Lohnforderung der Kutscher zurückzuweisenund morgen
sämtliche Fuhrwerke der VerbandSmitglieder mit ins¬
gesamt 8500 Droschken außer Betrieb zu stellen.

Berlin , 22. Dezember, über die Millionen-
Angelegenheit des Vatikans  erfährt der römische
Korrespondent des „B . L.-A." noch folgendes: Arn Seiten
Tage seiner Krankheit übergab Leo den Kardinalen Ram-
polla und Gotti und seinem Geheimkämmerer Marcolim
ungefähr 6 Millionen in französischen und italienischen
Banknoten mit der Weisung, sie seinem Nachfolger zu
übergeben. Im ganzen beträgt das Kirchenvermögen
30 Millionen Lire, deren Zinsen zur Bestreitung des auf
5 Millionen sich belaufenden Haushaltes Leos kaum aus¬
reichten. Sv entstanden die Gerüchte von finanziellen
Schwierigkeiten. Pius berief infolgedessen eine Finanz-
kommiffion und drang auf energische Finanzresorm.

Berlin , 22. Dezsrrcher. Zmn Nuntius in
München  wurde Earlv C a p u t o , Bischof in parti-
bus , von Nicodemia ernannt.

Berlin , 22. Dezember. Wie die „Morgenpost" auS
Wien  meldet , ist der Rücktritt des italieni¬
schen Botschafters  Grafen Migra , des Doyens des!
diplomattschen Korps , von seinem Posten nunmehr be¬
schlossene Sache. Trotz der Bemühungen der italienischen
Regierung , Nigra zum Verbleiben bis nach Abschluß der
Handelsverträge zu bewegen, beharrt dieser auf sänem
Enffchlutz, da er bei den Bertragsverhandlungen zwischen
Österreich und Italien große Schwierigkeiten voraus¬
steht und erklärt , dieser Ausgabe nicht mehr gewachsen
zu fein.

Berlin , 22. Dezember. Nach einer Petersburger
Meldung des „Berl . Tagebl ." steht es ziemlich fest, daß
das Zarenpaar und der Hof bereits Ende Februar nach
Livadia übersiedeln werden, weil die Zarin sich sehr vor
Erkältung in acht nehmen muß und sich nicht dem an*
günstigen Petersburger Klima anssetzen will. Ihr Zu¬
stand ist nicht leidend, doch erfordert er große Schonung.

Berlin , 22. Dezember. Für die nächste Zeit war,
wie der „Boss. Ztg ." aus Belgrad gemeldet wird , der
Nücktrittder Königs Mörder  von ihren fetzigen
Stellungen geplant . Doch ist dieser Plan infolge der
scharfen Worte in den Darlegungen GoluchvmSkyS über
Serbien fallen gelasien worden, um nicht den Schein zu
erwecken, der Rücktritt der Verschwörer sei unter öster¬
reichischem Drucke erfolgt . — Rach einer römffchen Mel¬
dung widerspricht die „Tribnna " den Londoner Nach¬
richten von einem allgemeinen Aufstand « an der
Somaliküste.  Im Gegenteil sei der Sultan Osman
Mahmud bereit , die Umzingelung des tollen Mullah
durch die Engländer von Bohotle au§ und der Abessinier
von Harrar aus zu unterstützen. Die Bedrohung Bena-
dions , wo allgemeine Ruhe herrsche, sei ausgesthloffen.

Paris , 22. Dezember. Gestern abend hielten bi«
Syndikate der Handlungs - Ange st eilten
Versammlungen ab, welche von mehr alS 2000 Person«,
besucht waren . Auf der Tagesordnung stand die Frage,
ob die Handelsangestellten mit den Bäckergesellen gemein»
schaftliche Sache machen sollten. Die Enffcheidung wurde
den verschiedenen Komitees übertragen . Die Fleischer-
gesellen beschlossen, in den Ausstand zu treten. Daß
Generalkomitee teilt nrit, daß der Bäckerstreik am nächste»
Mittwoch beginnen werde.

Madrid , 22. Dezember. In der Kammer verlangte
ein Abgeordneter Erklärungen von der Regierung da¬
rüber , ob es richtig sei, daß Amerika für die Summ« von
36 Millionen Peseta den spanischen Mönchen  auf
den Philippinen Eigentum abgetanst habe, und ob diese
Mönche beabsichtigten, sich auf spanischem Boden nieder¬
zulassen. Ministerpräsident Maura begnügte sich mit der
Erklärung , daß die Regierung in dieser Frage die gesetz¬
lichen Vorschriften innehalten werde.

New Uork, 22. Dezember. Es wird fortgesetzt von
kolnmbischen Truppenbewegnngen und amerikanische»
Gegenmaßregeln auf dem Isthmus berichtet. Ein Tete-
gramm aus Colon  meldet , daß mehrere .Hundert
Kolumbier auf der Fichten-Jnsel gelandet sind. Ein
amerikanischer Kreuzer ist sofort nach der Insel abge¬
gangen. — Aus Panama  wird gemeldet: Man be¬
fürchtet den Ausbruch von Unruhen in den Distrikten
von Daria . Der kolumbische Gouverneur hat die Ameri¬
kaner, welche dort eingetroffen sind, aufgefordert, binnen
24 Stunden das Gebiet zu verlassen.

hd . Frankfurt a. M., 22. Dezember. Die Haupt,
wache,  das allen Besuchern Frankfurts bekannte histo¬
rische Gebäude im Mittelpunkte der Stadt , hört mit dem
heutigen Tage auf, ihrem eigentlichen Zweck zu dienen.
Die bisher dort befindliche Diilitärwache wird von heute
mittag 12 Uhr ab in die neu hergerichtete Taunns ^ or-
wache an der TannuS -Anlage verlegt. Die .Hauptsache
selbst ist von der Stadt erworben und wird in ein Bier-
Restaurant umgowandelt.

hd . Berlin , 22. Dezember. Im Haupttnnnel
des Simplon  mußte , wie ein Telegramm des „B.
L.-A." aus Zürich meldet, infolge Überschwemmung deS
Bohrortes der Betrieb eingestellt werden. Wsvp die
Quellen , die vom Nebentunnel angebohrt sind, nicht ab-
gefaßt werden können, müßten die Arbeiten cmf der Nord-
seite im Hanpttunnel gänzlich eingestellt werden. Geo-
loaifche Prüfungen schließen auf weitere Quellen. Da¬
mit würde die Durchbohrung auf Monate hinaus,
geschoben sein.

bä . Aerlin . 22. Dezember. Ein Telegrannn bei „SB . T." mtjS
New ?) o r f berichtet v»n einen, grausigen Lustmorde
im Stile Jack des Anffchlitzers, der dort viel Ausschen erregt.
In einer Matrolcn -Herberge übelsten Riffes ornwrdete ein
schwedischer Seemann ein Mädchen. Der Täter hat sein Opfer
während des Schlafes einfach abgeschlachtet.

Polkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Rörle. 22. Dezember, mittags 12l/2 Uhr. Kredit-
Aktien 215.76, Diskonto-Kommandit 198.00, Staatsbahn 146.60,
Lombarden 17.SO, Laurahütte 228.50, Bochnmer 190.76, ©elfen-
kirchener 217.60, Harpener 208.50. Tendenz: still.

Wiener Börse. 22. Dezember. Österreichische Kredit-Aktten
680, StaatSbahn-Aktien 679, Lombarden 88.20, Marknoten
117.80. Tendknz: träae.

Are Aikend-K«»gal»r «mfatzt 16 Seit »«.
Leitung : W . Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

BerantwortNcher Rrdektnir für PolltN und FeuMrton: US. Schulte vom Brühl:
für de» übrige» redattioaellen Teil : C. Ritberdt : für die Anzeigen und

Mkiame»! £>■Dernaus : sämtlich in KaWfflben.
Druck und Berlüg der i). Schellender,scheu Pos Buchdeilckerei in Wiesbaden.



Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt

Zt  Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) A

3'/j
3Vl
4. .
3V2
3. .
31/1
3>/2

3>/i

Pr. c . St.-A. (abg.) -
» » » — 1

Bad .’ st .-Anl.
> » (abg.) s. f

Bayr. Abi.-Rente s. f
. E. B. u. A. A. .
> E. B. Anl.

Hamb. St.-Rente
» St.-Anleihe

Or’ He» . St.-R.
. . Anl. (v. 99)

Sächsische Rente
Wflrtt. Anl.

» » (abg .)

102 .20
102 .40

91 .50
101 .80
102 .

91 .60
105.

99 .80
101 .20
103 .50
101 .20

• 1 .80
102 .10
100 .50

89 .70

105 .30

80 .60
89 .70

101 .20
101 .20

90 .75

31/2

Griech. E.-B. stfr.90 Fr.
» Anl. von 87 »
. . . 87 (hl.) »

Ital. Rente i. O. Le
» » ult. »
» » lOOOr »
> » kleine >

40 .70
44 .40

103 50
103 .50

Norw . Anl. v. 1892 A  —

Öst. Ooldrente 8 . fl.
» E. 9 . c. E. G. stfr. »
» St. O. (F. l .) S -
» (abg. O. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
. Sllb.-Rt. Jan. 5. fl.
» » » April »
» Pap.- » Febr. »
> » » Mai »
» Staats- Rente Kr.

Portug. Tab.-Anl. A
Neue Portug. S. III A
Rum. (alt) v. 81- 88 A

» von 1892 »
> » 1893 »
. » 1903 »
» » 1890 »
» . 1891 »
. » 1894 »
. » 1898 »
» > 1898 »

Russ.Cons . von 1888 -
» Oold-A. - 1889 .
, . II. . 1890 ,
. St.-Rte. v. 1902 »
» St.-R. v.94a .K. Rbl.

Schw. 0 . v. S8(abg.) A
> » von 1886 »
. . . 1890 .
» » *

Serb. amort. v. 1895 »
Span.v . 1882(abj .)Fes.
Turk.-Egypt.-Trb. L

» priv . stfr. v.90 A
» cons . » »
» conv . Lit. B. Fr.
» » C. »
» » D. >

Ung . Oold-R. A
» » (kl.) *
» Eis. Tor »
» St. (Kr.) Rt. Kr.

102 .90

83 .80

101.

101 .40
101 .40

63 .90
99 .70
99 .80
99 .80
98 .75
88 .80
87 .70
87 .70
87 .70
87 .70
98 .90

99 .50 |

99 .70
99 .75
91 .40
74 .50

99 .20

62 .80

3. . Karlsruhe von 1886
3. . do . » 1889 »
3. do . » 1896 »
3. . do . » 1897 »
3‘/2 Kassel (abg.) »
4. . Köln von 1900 »
3>/2 Limburg (abg.) »
4. . Ludwigshafen von 1900 »
4, . do . von 1890u. 1892 »
3'/2 do. » 1*96 »
4. . Magdeburg von 1891 »
4. . Mainz von 1891 »
4. . do . » 1899 »
4. . do . » 1900 »
31/2 do . » 187* u . 1883 »
31/2 do . » 1*86 u . 1888 »
3V2 do . (abg.) J. »
3>/2 du. von 94 »
4. . Mannheim von 1899 »
4. . do . » 1900 »
31/2 do . » 1888 »
31/2 do . » 1895 »
3V» do . » 1898 »
4. . München von 1900 »
4. . Nürnberg von 1899 »
31/2 du . »
4. . Pforzheim von 1899 »
31/2 du . (abg .) von 1883 »
4. . Wiesbaden von 1900 »
4, . do . » 1901 »
31/2 do . (abg .) >
31/2 do . von 1887 >
31/2 do . » 1891 (abg .) ■
31/2 do . > 1896 >
3V2 do. » 1898 >
31/2 do . » 1902 >
31/2 Worms von 1887/89 >
31/2 do . - 1*96 1
4 . . do . » 1892
4. . Würzburg von 1899

92 .70

91.
Sl.
99 .10

103.

101 .50 |
99 .50

102 .
99 .80

99 .80
104 .10
103 .50

99 .60

103.

99 .30
99 .30 |
99 .30

99.

El. Lahmeyer A
» Licht u. Kr.
> Schuchert
» Siem. u. H.

do. Zürich Fr.
Filzfabr. Fulda A
Gas Frankl. »
Gelsk. Oußst. »
Gum. V. Brl. Ff. »
Kalk Rh. W. »
Kupfw. Heddh . »
Leaerf. N. Sp. »
Lühnb.-Mühle »
Masch. A. Hilp . »

do. Klein »
Msch. Bielef. D. »

» Fab. u. Schl. »
» Qsm. Deutz »
» Karlsruher »
» Mot. Obern. »
> Schp. Frth. »
» Witten. St. »

Mehl- u. Br. H. »
Ölf. Ver. D.
Pinself . Nrnb . »
Prz. Stg. Wess.
Schst. V. Fulda

31/2
4 ' /a
4V2
41/2
41/2
4. .
3>/2
4. .
3,.
3,*
4. .
4. .
4. .
5. .
5 . .
4. .
6. .
41/2

Amsterdam h. fl.
Buk. voll 1884(conv .) A ,
do . . 1*88 . - 98 .50
do . » 1895 »
do. » 1898 »

Chrlstiania von 1894
Kopenhagen von 1886
Lissabon
Neapel st. arar. Le

do. (klc
Rom (1. Oo
do . II/VIII

Siem. Glasind.
Spinn. Lamp. »

» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Qöp. A
» Nordd . Jute »
» Westd. » »

Tk. Tb. Rg. abg. £
Verl. Deutsche A

» Richter »
» Kölner »
» Straßburg »

Verz. Eis. Hilg . »
Zellst. Waldh. »

> Ver. Dresd . »

5. . Ks. F. Nb. v. 72i . S. 6 .fl.
4 . . do . v . 1887 i . Silb . » —
4. . Fr. Jos.-B. i. Silb. » 101 .40
4. . Gal . K . L . B . stf . i .S . » 101 .10
4. . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 100 .50
4. . Ksch. 0 . 89stf . i. S.ö . fl. 100 .60
4 . . do . v . *9 » LG . A  101 .30
4 do. v. 91 » i. O. A  101 .30
4. . Lb . C.-J . stpfl . i. S. ö .fl . 94 .80
4. . do . stfr. i. Silb. » 100 .80

94 . I 4 . . Mähr . Orb . V. 95 Kr . 100 .80
190 .50 4. . Öst. Lokb. stf. i. O. A  —
100 . 5. . » Nwb . sf. l. G. v. 74 » 107 .10

83 .40 3V2 do. » conv . v. 74 » 93 .70
103 . I 3>/2 do. » v. 1903 Lit. C. » 94 .20
IM . 5. do. Lit. A. stf. I. S. ö . fl. 106 .60
172 .50 1 5. . do . » B. » » 105 .80
186 . 5. . do . Sb. Llt. B. sf. i. O. A 106 .40
230 . 4. . do . »
116 . 3. . do . Fr.
157 .50 3. . do . v. 1871 Fr.
127 .75 5. . do . Stsb, 73/74 sf.i.O.A

96 .50 5. . do . Br. R. 72sf . l. O. R.
118 .20 4. . do . Stsb. 83 sf. i. O. A
210 . 3. . do . 1—8 E. sf. i. G. Fr.

98 . 1 3. . do . v. 1885 stf. LG . >
118 . 3. . do . 9 Em, stf. !. G. »
284 . 1 3. . do . (Eg. N.) sf. i . G. -

78 .50 I 3. . do . v. 1895 stf. i . G. A
107 . I 3. . do . 200er sf. 1. O. »

39 . I 5. . Prag-Dux . sf. i . G. »
3. . do. v. 96 Stfr. i. G. »
3. . R. Öd. Eb. stf. i. O. »
3. . do . v. 91 stf. i. G. »
3. . do . v. 97 stf. !. G. -
4. . Rudolfb. stf. i. S. ä . fl.
4. . » Salzkg. stf. !. G. A
4. . do . 400er stf. !. G. »
5. . I Ung . 0 *1. sf. LS. S. fl.

80.

108 .20

98.
120 .50

280.
71 .70

65 .60

111 .80
108 .20
101 .70

91 .40

90 .25
85 .50
85 .50

104 .80
84 .90
78 .50
75 .70
75 .80

101 .20
102 .10

4. .
4 . .
3V2
4 . .
4. .
3Va
31/2
3V2
31/2
3 ' /2
31/2
3. .
4 . .
31/2
4. .
4 . .
31/2
31/2
5. .
5. .
41/2
4 . .
4 . .
33/4
31/2
4 . .
4. .
31/2
3Va
4 . .
4 . .
4 . .
31/2
3 ' /2
41/2
4. .
31/2
31/2

de . Ser.
do . unk. b. 1906

Nass . Ldsb. Lit. Q.
R.

ko . H . K. L.
M.
N.
P.
S
d.

do.
do.
do.
do.
do.
dt
do
do

100 .30
100 .30

97.
103.
104 .60

Pfalz. Hyp.-Bank

Pom. Hyp.-A.-B.
do . (Apr.-Okt.)
do . (lan.-Juli)
du. (Apr.-Okt.)

Pr. B.-Cr.-Aot.-B.
do. Ser. III

IV
XVII
XVIII
XX

' St. Ls. Frc. M. W. Div.
St. Louis Wich . u. W. 109.

- - - - - —- „ . fl. hon . = A  1.70; 1 Skand. Krone = A  1.25 ; 1 alter Gold-Rubel = A 3.2oj

1 ^ ^ubri ^ alfe MCi ^ dU-RiÄ>cl ^̂ A Pe »QS== ’A  d ;*! D̂ollar ^ = .4 4!^ ^ süddeutsche Whrg . ^ ’^ ^lTj ^ Mk -̂Bko. 8^ '^»“ " .̂ ^1; 100° fh österr . ^ nv - Münze 1»5 fl - Whrg . - Baiohabanh- Diahonto
- 94 .80

114 .20
106 .75
140 .80
120 .50

I 100 .
175.

95 .50

100 .20
100 .20
100 .20
100 .20
100 .20

91 .40
101 .40 I

99 .20

111 . —

I vori^ L. Bergwerks -Aktien.

lefuej
old) gr. I

81 .30
101 .50
101 .10

Stockholm von 1880 A
Wien (Gold)

do. (Papier) ö . fl.
do . vpn 1898 Kr.

St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do . £

101.

101 .70
44 .30

Divid.
Vorl . L.

Arg .I.O.-A.v . lSS7 Pes.> > . 1888 A
» ä. » » 1897 »

Lhin.St.-A. » 1895 £
» » A
» . » 1896 L
, . » 1898 A

Egypt. tinific. A. Fr.
» privil. » »

Mex. inn. I-IV Pes,
. äuß. v.99stf .408 £
» » 2040r
» cons . Pes.

87 .80
70 .10

104 .20

99 .70
91 .60

104 .10
102.

41 .70
102.
102.

26.

6 V*
8 V2
5. .
0. .
7. .
2. .
0. .
4. .

11. .
1Vs
3.
6. .
8. .
4. .
9. .
7Va
5'/r

i 3. .
4*/i§
5V2
9. .
7. .
9. .
5. .
6V2
5. .
7 . .
6. .

S."
*1/2
5. .
4. .
71/2
3Va
4. .
6. .

11. .
4. .
4. .
6. .
8V1
6. .
9. .
7V2
51/2
5. .
4.
4. .
9. .
9. .
9. .
5. .
7 . .
41/4
7 . .
6V2

Bsnk - Aktien.
153.
194 .25
120.

82.
195 .50

95 .70
111 .70
148 .20
223 .20
107 .40
100.
130 .50
198 .20
153 .10
204 .50
154 .30
115 .90
126 .90
118 .10
199.
194 .50
143
196.

7.
7.

25.
16
12.
10.
13
10.
10.
17. .
4' /2
0.
7. .
2. .

12. .
7. .
6V2

5. .
18. .
14. .
10. .
18. .
10. .
10. .
11.
17. .
4V2
0. .
5. .
0. .

121/2
7. .
31/2

Böen. Bb. u. O.
Bud. Elsenw.
Conc. Bergb.
Eschweller
Oelsenkirchen
Harpener
Hibernla
Kaliw. Aschsl.
Laurahütte
Westereg . Al.

do . Pr.-A.
Kön. Marienh.
Massen
Obschl. Eisenl.
Riebeck-Mont.
Ostr. Alp. M. ö
Gz. Kfl. E. B. u. B.

192.
113.
349.
257 .50
217 .90
903 .80
214/40

239 .80
246.
106.

99 .50
217.
206.

Dtsche . Reichsb. A
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. f. ind. U . A
Berl. Hdls .-Ant. »
Berliner Bank »
Breslauer D -Bk. »
DarmstädterBk. s.fL
Deutsche Bank A

. Eff. u. W. R.
» Gen .-Bk. A
» Ver.-Bk. »

Disk.-Ges . »
Dresdener Bank »
Frankf. H.-Bk. »

» Hyp. C.-V. »
Mitteid. C. B. »
Natlbk. f. Dtsclil . »
Öst.-U. B. Kr.
Pfälz. Bank A

» Hyp .-Bk. »
Pr. B.-C.-B. R.
Rhein. Hyp .-Bk. ASchaffh. Bankver. »
Wien . B.V. ö . fl.
Wilrttemb.N.-B.s.fl.

» Ver.-Bk. »
Banque Ottom. Fr.

Vori .̂ L. Akt . v . Transp . - Anst.
6 V2
9 ..
6. .
lVs
5V2
4. .
0. .
7. .
3. .
51/2
6. .
6. .

5Va
Y2/2
6V4
P/4
6V6
42/5

Braunschw. Lds. A
Ludw. Bexb . s. fl.
Lübeck-BÜch. A
Marienb. Mlaw. R.
Pfälz. Maxb. S. fl.

» Nordb . »

127.
227.

141 .80
132 .50

134.
112.
151 .90

6.
5V2
52/3

113/7
113/1
63/4
53/5
0. .

0. .
7. .

5
41/2
0. .

6.
5.
52/3

9»o|21
11
63/4
53/5
0. .

Divid.
Vorl. L.

zt.  Provinz - u . Städte - Anl.

13. .
41/3
4. .

15. .
7. .
3. .

Kheinpr. AX, xxt A
do. X. XII- XVI -
do. XIX
do. XVIII »
do. IX, XI u. XIV »

Prov. Posen »
Frkf. a. M. L. Nu . Q »

do. Lit. R (abg.) »
do . » 8 v. 1**6 »
do. » T » 1891 »
do. » U » 1893 »
do . » V > 1*96 »
do . » W» 1*98 »
do. Str.-B. » 1*99 »
do. v. Bockenlieim »

Berlin von 1*86/92 »
Bingen von 1900 »

do. » 1901 »
do. » 1*95
do. > 1898

Darmstadt von 1891 »
do . v. 18»»u. l894 »
do. » 187» » 1881 »
do . . 18»7 »

Erlangen von 1»00 »
Glessen von 1890 >

do . » 1893 »
do . * 1896 »
do . » 1897 *

Hanau >
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d. H. »

» von 1809 »
Kaiserslauternv. 1891»

do. » 1889*
do. » 1897»

Karlsruhe von 1900 »

103 .60
100 .30
100 .30

95 .20
90.
99 .70

88 .70
99 .70

99 .70
99 .80

102 .10 I

102 .30

101.
99 .70
99 .50
99 .50

102 .50

15.
13.
7.

121/z
9.
9. .
8.

14.
71/2
71/2

13. .
6. .
51/2
6
6. .
6.
5.
6>/2
8.
4. .
4.
»

24. .

5. .
16. .
12. .
10. .
20. .
0. .

131/2
5. .

10. .
0. .
0. .
8.

15. .
13. .
7. .

121/2

Alum. (50°/° E.) Fr.
B. Zekf. Wh. fl.

8.

71/2
6. .

13. .

51/2

6. .

6V2
7. .

4. .
5. .

26. .

8. .!
16. .
12. .
1«. .
20. .
4. .

15. .
5. .

10. .
0. .
0. .
8. .

0. .10. .

Industrie-Aktien.
202 .50

82 .50
s . lbL (40°/ö E.) A

do. 30OOr
Bleist.-Fab. N . »
Brauerei Bindlug »

» Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Heim . Frkf. »
> » Pr. Akt. »
» Kempff »
» Mainz. A.-B. »
» Parkbr. »
» Sonne , Sp. »
» Stern, Obr. »
» Storch, Sp. »
» Tivoli , Stg. »
» Vereinigte »
» Werger , W. »
» Nie ., Hofbr. »

Nürnberg
. Pforzheim
» Worms Oe. »

Lern. Heidelb.
F. Karlst.

- Lothr. Metz »
Bad. An. u.Sodcf. A
do. 600r »
Ch. BI. Silb. Br. »

» D. G. u. Sl. S. »
» Fbr. Gldbg.

do. Oriesh.
Cli. Fw. Höchst »
do. Mülilh.
Chem. Albert

» Ult . Fk. V. »
El. Acc. Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont. Nrnb. »
» Oes . AUg. »
» Helios Köln >

109 .40
260.
252.
130.

172 .50
177 .50
138.
295.
117 .50
108.
240.
107 .50
101.
104 .50 |
107 .80

136 .30 |
108.
120 .30
115.

99 .50
125 .90
458.
458.
113 .40
295 .25
183.
241.
390.
164 .50
211.
101.
171.

AUg. D. Klelnb.
Lok.-Str.

Lass . Str.-B.
Südd. Eis.-G.
Hamb.-Am.-P.
Nordd. Lloyd

do. ult.

42.
147 .50

81 .BO
124 .50 |
119 .90
105 .70

2,.
2.«
4. .
4. .
2,<
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2.«
4. .
5. .
5.

I 41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Ital. stg. 2500er
j. 500C

Le
do . 500er
do. Mittelmeer »
do. 500er »
Liv. C., D. 11. D./2 .
Sardln. Sek. »

du. (500er) »
Sicllian. v. 89 Gr. »

do. kleine »
do. 91 Or. »
do. kleine »

Süd.-ltal. A.-H. »
Toscan . Central »
Westsizilian . v. 79 Fr

do._ v. *0 Le
Iwang . Dombr. A
Kosl. W. v. 8» sf. g . »
Kursk. Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind. Rb. v. 97 »
» von 98 stfr. »

Mosk. W. v. »5?f. g . »
Russ. Sdo. v. 97 sf. »
do. v. 9* stfr. »

Russ. Südw. (gar.) »
Ryäsan Koslow »

do. Uralsk »
do. v. »7 stfr. *
do. V. »8 stfr. »

Wladikawk. gar. »
do. v. 95 »
do. v. 97 »
do. v. 98 »

72.
72.

102.
72 .40

102 .70

101 .10
101 .10
103 .20
103 .20

115 .10

102 .80

99 .50

98 .60
98 .70
09 .10
98 .60
98 .60

99 .10
98 .70

98 .60

99 .20

V. Ar. u. Cs. P. ö . fl.
do . St.-A. v. 1894 »

Böhm. Nordb . »
Buschtehr. A. »

do. B. »
Lemb. Cz. lass . »
Ost.-Ung . St.-B. Fr.

119 .10
105 .50

5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
41/2
41/2

3. .
3. .

Anat. E.-B.-0 . 1. G. A
> » Ser. II »
> » 40ter »

P. E.-B. v . *62000er »
do. 400er »
do. v. 89 I. Rg. »
du. v. 89 400er »
du. v. 89 II. Rg. »

Salonik-Mon. !. G. >
do. 404er »

103 .10
102 .90
103 .10

74 .30
74 .30
97 .30

62 .60
62 .90
64.

4. .
31/2
4. .
33/a
31/2
3Va
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
3' /a
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3Va
4. .
4. .
3>/2
4
Z>/2
31/2
4
31/2
31/5
3>/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

do.
do.
do.
do.
do . »

Pr. C. B. C. A. G. v.90 »
do. von 189» »

* 86,89,94 »
» 1896
» 1»01 »
» 1»03 »

Pr. C.-K.-O. v. 1901 »
do . vun 1*87u. 1891 »
du. » I*»6

Pr. Hp .-A.-B. abg. »
do . a. 8»>/>abg . »
do . a. 8*»/« abg. »
do . »
do . abg. Certlflc. »

Pr. H.-Vers -A -G •

do.
do.
do.
do.

» Pfdb.-B.Hyp.P. 2

» Kom.-Obl. §
Pr. Ldsch. Centr. A
Rhein. Hyp .-I . »

do. unk. ls. 1907 »
do. Ser. i »-*2 »
do. Commnnal »

S. B. C. 30/32,34u . 43 »
do. bis inkl. S. 52 >

W. B. C. A. Cöln S. I »
do . Serie II »
do. » V »
du. » VI *
do . » III »
do . » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ. Hyp .-Bank »
do. Credit-Ver. »
do . Cred.-K.-U. »
do . unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 »
do. S. IV-X (abg.) »
do. Serie I u. II »

Dän. L. H. u. W.-B »
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital. Nat.-Bk. stf. Le

» AUg. Im. v. 1399 »
Norw . Hp .-B. v.1887 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.ß.stf.i.G.S.2 »
Schw. R. H. B. v. 78 A

du. unk. b. 1»04 »
Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.

du . steuerfrei »
U. L. C.-S. A.u. B. Kr.
Ungar . H.-Bk. ö. fl.
do . Ser. I. v. 1897 Kr.

101 .
102 .
100 .30

96.
106 .80
102 .60

96 .20
96 .70

102 .80
103.
104 .70

99 .20
99 .70

100.
94.

17 .20
99 .50
95 .60

102 .90
100 .40

97.
99 .80

103.
109 .60
102 .50

97 .90
98.

101 .60
99 .20

101.
191 .10
109.
102 .70

96 .80
98.

100 .50
103 .50

99 .40
101 .60

99 .60
90 .30

102 .10
90.
99.

Union Pacific I Mfg.
West . N .-Y. u. P. I M. 114 .90

Gen . M. Bds. u. C.
(Incutne-Bis .)

> Kapital und Zins in Gold,
f Nur Kapital ln Seid. _

Zf. Versch . Obligationen.
4 . . Bank f . industr . Unta . A  87.
4. . » Orient. Eisenb. » 99.30
4 . . Brauerei Binding » 101 .80
4.
4
4.
41/2
4. .
4.
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
4‘/2
5. .
4.
31/2
41/2
4.
41/2
4. .
4.
41/2
41/2
41/2
4.
41/2
41/2
41/2
4>/a
4.
41/2
4.
4.
31/2 __ _ - . .
41/2 Löhnb . Mühle » 105.
41/2
31/2
4. . Rh. Mel. Düsseldorf » BO.
4. . Unv . Lok.-E.-B. Kr. »731

4! ! Ven D T <5ifabrfken » 10400
41/2 » Ultr . Fw . Levk . » 105 .50
4 . . » » » 100 .80
4. . Westd . J. Sp. u. W. » B4.50
31/2 Zool . G . Frkf . a . M . » 9700

Bank f. industr. Untn. A
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. NicolayHan . »
do. Kempff (abg.) »
do. Storch Speyer»
do. Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst. »
Cementw. Heidelberg »
Ch. B. A. u. Sodafabr. »

Fabr. Griesheim E. »
FarbwerkeHöchst»

. Ind. Mannheim »
Dortmunder Union . »
Esb.-B. Frankfurta. M. »

do. »
Eisenbahn-Renten-Bk. »

do. »
El. AUg. O.-Ob. S. 4 »

do. Serie I-III »
Bk. f. elektr.Unt.Zürich»
El.G.f. elektr. U. Berlin»
do. Frankfurt a. M. »
do . Helios »
do. » »
do. Ges . Lahmeyer »
do. Lichtu . Kr. Berlin »
do . Schlickert »
do . Siemens kHalake »
do. Cunt. Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do. * * *

Kallw. Aschersleben H. »
Klb. d. Pr. Pfdbr.-B. »
Löhnb. Mühle »
Osterr. Alp. M. i. 0 . »
Palmengart. Frkf. 1. M. »
Rh. Met. Düsseldorf »
Ung . Lok.-E.-B. Kr.

do. Serie II. A
Ver. D. Ölfabriken

Ultr. Fw. Levk.

Westd . J. Sp. u. W.
Zool . G. Frkf. a. M.

100 .50
105,

99.50
100 .70
102.
101.
105 .40
105 .80
106.90
101.
111 .50
100.

97.50
103.20
100 .10

100 .80
101.40

83.60
80.23
97.40

103.80
10030
104.40

90.

10060

Zf. Verz. Loose. In Prot.

101 .40

99.
99 .50

100.

97 .20

99.

4.
4
5.
31/2
3V2
3.
31/2
31/2
3.
4.
4°/3
31/S
4. .
3.
5.
5 . .
2>/2
2>/2
3.
3

Bad. Pr.-Anl. R
Bayr. Pr -Anl. R.
Donau-Reg. ö. fl.
Goth. Pr. I. R

. » II. »
Holl . Korn. v. 1871 fl.
Köln-Minden R
Lübeck von 1863 R.
Mad. C. 1880/1886 Fr.
Meining . Pr.-Obl. R.
Np. ab. unab. 80 G. Le
Oesterr. L. v. 1854 ö. fl.

du. » v. 1860 ö. fl.
Oldenburg R.
Russ. v . 1864a. Kr. Rbl.
do . v . 1866a. Kr. »

Rb.-Gr.-St. 1. A.-S. fl.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

Türk. 1. Mk.) Fr.
do. do. Fr.

124.20
112.

135.80

134.80

156 .70
129.60

zl  Unverz . Loose , p.st.i.i

145.00 I ZL Bodenkredit-Pfandbr.

Zf.Amerik. Eisenb.-Bonds.
95 .10

5V4 5>/. do . Ll{. B. » —
3/4 3/4 Raab. Öd. Eb. » —

41/2141/21 Rchb.-Pb. C.-M. »
5. . 5. . Stuhlw. R. Orz. »
5. . 5. . Unf .-Oaliz. 1. » —

6*/5 6Vs Gotthard Fr. —
41/2 41/2 lur.-Spl. Pr. A. »
4. . 4. . do , St.-A. »
0. . 0. . Jr. Genusssch . » —

3. . 3. . 1t. Mlttelmb. Le —
7. . 1t. Gs. Sic. E.-B. »
6. . 6. . It. Mr. (Ad. N.) » 141 .50
1. 13/5 Westsicilianer » 42 .50
5. 5. . Anatol. E.-B. A —
3V5 3°/» Lux. Pr. Hri. Fr. —

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
Bg.-M. E.-B. L. C. A
Br.-Ld. E.-B. O. E. 2 »

do. Em. I (abg.) »
Homb. E.-B. s. fl.
Pfälz. Bx. Mx. Nd . A
do . (convert.)

~AÜg. D. Klelnb. A
do  Ser . VIII »
do . » IX »
do. »
do . Ser. IV- VI »
do . » VII

Ca» . Strassenb. »
D. E.-B.-O. Frkf. S. I »

do. Ser. II »
S. E.-B.-O. Darmst. »
Böhm. Nb . stf. 1. Ö. A

* Wstb. stf. 1. S. ö . fl.
do . in Gold A
do. von 1895 Kr.

Ellsabethb. stpf. i. O. A
do. (kleine) »
do. stf. In Gold »
do. » (kleine) »

99 .30
100 .80

102 .70
99 .70

99 .25
102 .75

97.
100 .90
100 .90

98 .80
98 .80

101 .90
101 .90

4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
3 >/2
4. .
31/2
3Va
3V2
4 . .
4. .
31/2
4
31/2
4 . .
3 >/2
4. .
4 . .
4. .
Zi/2

I 31/2
3>/a
3>/i
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
3>/t
3Va
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
Z>/2

Bay. V.-B. Münch. A
» B.C*V.-B. Nrnb . »

» Hyp. u. W.-Bk. »

Berl. Hypb . abg. 80°/° »
do. » 80°/»»

D. Or.-Cr. III u. IV »
do. Ser. V »
do. VI
do. IX
do . VIII

D. Hyp .-B. Berl. »
» - » »

Eis. B. u. C.-C.-O. »
» Com.-Obl. »

Fr. H.-B. S. XIV »
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII
do. XV »
do. XIX »
do. Komm.-Oblig . I»

Fr. H.-C.-V. (abg.) »
do. 15—19, 21—26 »
do. 27, 37, 39 u. 42 >
do. Serie 31 u. 34 »
do. S. 35, 36 ». 38 »
do. Serie 40 u. 41 »
do. S. 28,30 , 32,33 »
do. Serie 2»

Fr. Lw. C.-B. D.-J. »
do. N.-P. »

H. H.-B. S. 141-250 »
do. 251-340 »
do. 401-420 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
do . 301-310

Mein. Hyp .-B. S. II »
do. Ser. VI
do . S. VII unk. 1906
do. S.VII1 unk. 1911
do. (abg.)
do . unk. b. 1905

101 .80
09 .40

101 .
101 .80

99 .20
103 .50

99 .50

94 .40
101 .70

97 .50
100 .40
102 .50

97 .50
101 .20

96 .10
102 .
100 .
101 .10
102 .00
101 .90

97 .60
97 .60
98 .30
99 .50

105 .20
100 .10
101 .
101 .40
100 .10
101 .80

97 .30
97 .30
99 .20
90 .20

100 .40
100 .80
103.

95 .90
95 .00
97.

100 .40
100 .40
102 .
102 .80

97.
07.

4‘ .
4V°*
41/2*
6*.
3*.
5* .
4* .
3-/2'
5. .
6..
4* .

4V2
4’ .
5' .
6*.
3*.
6t-
5* .
41/a'
5 *.
4 ’.
5' .
4* .
4* .
6'.
5' .
4-/2
5' .
6*.
6'.
6*.
5- .
5*.

Bruusw. u. West. I M.
Lallt. Pacific I. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar
do . III Mtg.
do.

Lallt, u. Oregon I M
Centr. Pacif. 1 Ref. M.

do. Mtg.
Chic. Burl. Qn. (1. D.)

do . Milw. St.P. (P.D.)
de . Ruck Isl. u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver Rio Icons . M.

du.
Honst , u. Texas I M.
Luuisv. u. Nashv . I M.

do. 11 Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do. IV »
Nurth. Pac. Prior. L.
Oregun u. Lallt. I. M.

» Railr. Nav. Cons.
Pac. of Missouri I M.
do. cons . I Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.
Pittsb.Cinc. Ch. St. L.
SanFr. u. Nrth. P. IM.
South. Pac. S. A. I M.

do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stockt. CouperCtr. O.

102 .50 ,
101 .10 I
111 .50

99 .80
84 .80

109 .10
109.

Ansb.-Gnzh. fl- 7
Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 2V
Finländisch. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl- 7
Neuchiltel Fr. 10
Oesterr. v. 1864 fl. 100

do. v. 1858ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung Staatsl. ö . fl. 100
Venetianer Le 30

63. .36.40
145.6«
87.50
36.

30.

JSS
338.00

99 .20

73.

Geldsortcn.
Münz-Duk. i. O. p.St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.

. Gold al marc p. Ko.
102 .70 Ganzf . Seheideg . »
101 .70 Hochh . Silber »

Amerika!, . Nuten
(Do» . 5- 1— ) P-D.

Amerikan. Nute»
(Doll . 1—2) p. » oll.

Belg. Noten p. l »6rr.
110 .90 Engl. Noten p. lLstr.

Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl . Noten p. 100fl.

103 .80 Ital. Noten p. 1001.e.
109 .30 Oest.-U . N . p•100 Kr.

Schweiz . N . p. 100 Fr.

Brief.

20 .40
16 .25

4 .19

2600
2804
76 .80

81 .10

109 .40
81 .35
85 .20
81 -t®

OeW-

303«
16.23

418

3760

74.5»

4.1»

4 .1» °

16945
81-3«
85.1«
Sl-

Wechsel.
Amsterdam . . . . •
Antwerpen Brüssel . .
Italien.
London . »
Madrid . . » - . . -
New-York (3 Tage S.) .
Paris . . . . . . .
Schweiz . Bankplätze . .
St. Petersburg . . . .
Triest . . . . . . .
Wien . . . . . . .

do. « • • • • • •

. fl. 100
. Fr. 100
Lire 100

. Lstr. 1

. Ps . 100

. D. 100

. Fr. 100

. Fr. 10O
S.-R. 100
. Kr. 100
. Kr. 100
Kr. m. S.

Kurze Sicht.
168 .25

81.
81 .15
20 .40

81 .10
81.

In Mark.
2V1—3

80 .95

85 .15

Monate.
m
3>A

«2
5«

Carl X ok Xaehfolgd
Bankgeschäft , — gegr . 1846,

Inhaber Connnercienrath llollniann und Henry Hollmann,

WMmstase 9, Ms Whetmsplatz.
Ausführung von Börsen -Aufträgen an allen in - und ausländischen Börsen.

Creditbriet -Verkehr - Check -Verkehr - Sate -Deposits - Depöt - Verwaltung.
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Guttmann & Co
Wiesbaden, Vebergüße 8, Telephon 2096,

empfehlen fpeciell für den

Weihnachts - Bedarf
zu außergewöhnlich billigen Preisen.

-s « G ^ Oo < » -

Abtheilung I:

Kleiderstoffe.
Waschächte Siamofen , Zephirs und Velontines in größter Auswahl da?

Kleid Mk. 4.—, 8.— bis 1.80.
Loden, Damentnche nnd halbwollene Stoffe das Kleid, 6 Meter,

Mk. 4.—, 3.— bis 2.50.
Gemusterte nnd Noppenstoffe , Caros , Streifen das Kleid, 6 Meter,

Mk. 5.- , 4.- bis 3.50.
Reinwollene Cheviots in großem Farben -Sortiment das Kleid, 6 Meter,

Mk. 10.- , 8.- , 6.- bis 5.- .
Einfarbige reinwollene Croisos , Satin »Tuche nnd andere moderne

Wcbarten Kleid, 6 Meter, Mk. 15.—, 12.—, 10.—, 7.50 bis 6.—.

Schwarze Modestoffe , größte Auswahl aller reinwollenen Gewebe, bis zu den
feinsten halbseidenen Qualitäten, das Kleid, 6 Meter, Mk. 18.—, 15.—,
12.—, 16.— bis 5.50.

Bloufenstoffe und Flanelle in größter Auswahl, per Meter Mk. 2.—, 1.75,
1.70 bis 60 Pf.

Schwarze Seidenstoffe in Damass6, Merveilleux, Armures und anderen Web¬
arten, das Kleid von 12- 14 Mir.. Mk. 45.- , 40.—, 35.— bis 20.- .

Farbige Seidenstoffe zu Blousen Meter Mk. 8.50, 2.50 bis 1.—.
Schwärze und farbige Sammete Meter Mk. 3.50, 2.50 bis 1.—.
Ballstoffe in Wolle und Seide , große Farben- Sortimente, das Kleid

Mk. 12.—, 10—, 8.— bis 5.—.

Abtheilnng II:

Leinen- nnd Banmwottwaaren.
Drell « und Jaeqnard -Gedecke, 6 Servietten, Reinleinen, Gedeck Mk. 8.—,

7.—, 6.— bis 5.—.
Damast-Tafelgedcrke mit 12—24 Servietten, 3,40 bis 6,80 Meter lang,

Gedeck Mk. 60.—, 50.—. 40.- , 35.—, 30.—, 27.— bis 19.—.
Thee-Gedecke mit 6—12 Servietten, Gedeck Mk. 12.—, 10.—, 8.—, 6.—,

5.— bis 1.75.
Drell -Tischtücher, Reinleinen. Stück Mk. 3.—, 2.50, 2.— bis 1.50.
Damast - und Jacqnard -Tischtücher in schönen Blumen- u. Stern-Mustern,

Stück Mk. 8.—, 6.—, 5.—, 3.— bis 1.75.
Fertige Betttücher , Rein- und Halbleinen, Stück Mk. 4.50, 4.—, 3.50, 3.—,

2.50, 2—, 1.50.
Fertige Pliimeaux - und Deckbett-Bezüge in weißem Damast und Satin

Stück Mk. 4.—, 3.— bis 2.50.
Bunte Bett -Bezüge Stück Mk. 3.50, 3.— bis 2.—.

Kissen-Bezüge in Leinen und Cretonne, niit Hohlsaum, Einsatz und FestonS,
Stück Mk. 4.—. 3.- , 2.—, 1.25 bis 90 Pf.

Bunte Kissen-Bezüge Stück Mk. 1.20 dis 75 Pf.
Biber -Betttücher in weiß und farbig, in allen Preislagen.
Jacquard - und Drell -Handtücher , gesäumt, per Dtzd. Mk. 11.—, 9.—,

8.- , 7.50, 6.— bis 3.50.
Damast -Handtücher, Reinleinen, gesäumt, per Dtzd. Mk. 20-

12.— bis 9.—.
Gerstenkorn-Handtücher, Rein- und Halbleinen, per Dtzd. 12.-

8.—, 6.—, 5.— bis 3.—.
Damast -Servietten , Reinleinen, gesäumt, per Dtzd. Mk. 18.—, 14.

10.— bis 8_
Drell - und Jacqnard -Servietten , Rein- und Halbleinen, per Dtzd.Mk. 8.—,

7.—, 5.— bis 3.50.

18.- ,

10.- ,

12.- ,

Fertige Damen-Wafche.
Damen -Hemden aus solidem Cretonne in allen Fayons mit Spitzen, Trimming

und Handfestons per Stück Mk. 2.—, 1.75, 1.50, 1.25 bis 0.90.
Damen-Hemden mit reicher Stickerei aus feinstem Madapolam per Stück

Mk. 5.—, 4.—, 3.50 bis 2.- .
Damen -Beiukleider aus solidem Cretonne mit Stickerei und Festons per Stück

Mk. 2.—, 1.75, 1.50 bis 1.—.
Damen-Beinklcider aus Salin, Croisä, gerauht und ungerauht, Pique, per

Stück Mk. 4.—, 3.—, 2.50, 2.— bis 1.20.
Kinder-Hemden und Beinkleider in allen Größen und Preislagen.
Herren-Oberhemdeu u. Nachthemden St. Mk. 5.—, 4.50, 3.— bis 2.—.

Damen -Nachtjacken aus Piquä, Crois6, Satin mit Stickerei und Handfestons
per Stück Mk. 3.50, 3.—, 2.50 bis 1.—.

Damen -Nachthemden mit reicher Stickerei und Handfestons aus solidem
Madapolam mit Croiss per Stück Mk. 5.—, 4.50, 4.—, 3.— bis 2.50.

Frisirjackeu in größter Auswahl.
Farbige Biberwäschc enorm billig.
Zier -, Hans - und Kinder -Schürzen in riesiger Auswahl Stück Mk. 3.—,

2.50, 2.—, 1.50 bis 30 Pf.
Seidene und wollene Schürzen , schwarz und farbig, per Stück Mk. 5.—,

4.- , 3.- , 2.— bis 1.- .

Abtheilung III:

Teppiche.
Teppiche in Velour, Tapestry. Axminster, mechanischem Smyrna u. imit. Perser,

in neuen Mustern, in allen Größen, per Stück von Mk. 5.50 an.
Bettvorlagen in obigen Qualitäten per Stück von 1.20 an.
Wollene Jacquard -Decke» Stück Mk. 12.—, 10.—, 8.— bis 6.—.
Steppdecken in Cretonne, Wollsatin und Atlas per Stück Mk. 20.—, 18.—,

15.—, 12.—, 10.— bis 4.50.
Portivren in Plüschu. Wolle per Paar Mk. 18.—, 15.—, 10.—, 8.— bis 3.50.
Reisedecken in Sealkskin, Plüschu. Wolle Mk. 30.—, 18.—, 15.—, 12.— biö5.—.

Tischdecken in Plüsch, Tuchu. wollenen Fantasie-Geweben per Stück Mk. 18.—,
15.—, 10.—, 8.— bis 2.—.

Fenstermäntel in Tuch und Plüsch, gestickt und mit eleganten Bordüren, per
Stück Mk. 5.50, 4— , 3.75 bis 2.50.

Gardinen in crvme und weiß, neueste DessinS, in jeder Preislage.
Läufer -Stoffe in Plüsch, Tapestry, Cocos, Wolle und Jute, 90—65 ein breit,

per Meier Mk. 3.50, 2.50, 1.75, 1.—, 80, 60 bis 40 Pf.
Sophakissen mit Daunen- und Baumwollefüllung Mk. 3.—, 2.—, 1.20, 60 Pf.

Confection.
Morgenröckc , Blousen , Costnmcröcke, Unterröcke, fertige Servicrkleidcr , Pelzboas 15 bis 30 % unter dem regulären Weithc.

Besonders Preiswerth!
Weiße leinene Taschentücher, Reinleinen, verbürgt beste Bielefelder und schlesische Fabrikate, gut gesäumt, '/» Dutzend Mk. 4.50, 3.50, 3.—, 2.—
Weiße leinene Batist -Taschentücher, S 'epvsaum und Hohlsaum. '/- Dutzend Mk. 6.- , 5.—. 4.—. 8.— bis 2.75.
Taschentücher mit Wtonogrannn , schön gestickt, in weiß und mit bunter Kante, */» Dutzend Mk. 4.50, 3.50, 3.—, 2.50 bis 1.60.
Tischltiufcr mit a jonr per Stück Mk. 2.25, 1.25, 1.— bis —.50.

bis 1.25.
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nnup *- ' iederlage

will, kann und muss acblank weiden bei
Benutzung von

Inhaber Georg Hering,
Kürschnerei und Hutgeschäft,

Wiesbaden,
Michelsbcrg. Michelsberg 1B,

und rignrren in Jeder S* rei . lne «- im
»feilinaclit «-P » eknnffen & lOO , t

Ijreorg Kollinsei *?

verkaufen wir

« Teppiche , S
4 Eettvorlagen , fr
| Tischdecken , *
u Meisedecken , g
« Feile L
4 mit einem Extra - Kabatt von IO Prozent,
Ä S . Guttmann & Co ., *
41 8 Webergasse 8 . R
u ** _3618 ?? ’

3ĉ PPPRPRPPIPPF 3(:» 3F3PPPRPPPf ’PPP^i Conrad Krell,
fl Spec.-Magazinf. compl. Küchen,

iJL Taunusstr. 13, Geisbcrgstr. 2,
empfiehlt als 3514

schönste Geschenke: TT

Pelzbarette,Pel zns iltzen »Kragen
:und Colliers , Fusssäcke etc . 2445

Mp - Alleinige Vertretung und
Niederlage der Münchener Loden-
Fabrik Joh. Gg. Frey in München.

Preis des complett»n Apparates 18 Mk.
Sehr hübsches Weihnachts-Gesohenk!

Zu haben im 3348 Beso
tchmackvKaufhaus Mhrsr,

M. Besitz , Telephon 34
WIESBADEN.

Gegr. 1883

— 31. Bentz,
Neucasae 2, a. d. Friedrioh*tr.

liirclisasse 48 .

Hosenträger

Alter spanischer
Handschuh.

von 13 Flaschen an » 1
(einzelne Flasche5 Pf. inebr).^ 3240

F. A. Dienstbach, Herderstr. 10.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ «►♦* ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
% Sämmtliche »Irtikel zum «
r Consect-und Kuchculmckcu, z
* sowie «

: alle Gewürze r
♦ in frischer mrb bester Qualität empfiehlt ;
I preiswerth 0
t  fUlfipP - fjaUS , » » • Rritingrasie 50 . %

Zahnbürsten
kaufen Sie gut u . unter Garantie

in der 3079
Drogerie Otto Lilie?
SS TloritzstraMr ST , nächst der Rheinstr.

nbfjrpnsstc KngH 'iCli Tüll,
Spachtel , Hoiute ILacet

Stores
von den billigsten bis zu den feinsten

empfehlen 2(27
J. L F. Sutll, Wiesbaden,

»elaspeenirmsse . Ecke Museumstr.
BialWelhnncliten aueti Sonntag*

bl , Abend , 9 Uhr « eJilfnet.
fortwährend springend, schönster
Zimmerschmuck, bester Luftreiniger.

von Natur-Eichenholz. Ampeln und Lyren, Petroleum-Zug
Tischlampen, sämmtliche Artikel s«r »w
und Petrolenmbeleuchtung.

Karl Hachse?
Sp -npler 11. Installateur. Wörchstr. 6, kein L«in allen Preislagen u.Ausführnnsren

bevorstehenden '4Veihnnchtsf eiertafgen

wir sämmtliche Flaschen - und Fassweine zu ganz ausserordentlich billigen

Per ’/i-Ltr .-Fl. Per 100 Ltr.
excl. Packung, ohne Fass.

Mk . —.50 Mk . 50 .—
. — .60 , 60 .-

wMosel-Weine.
1900 Graaoher . . . .
1897 Erdener . . . .
1899 Brauneberger . .
1897 Piesporter . . . .
1897 Trabener . . . .
1897 Berncasteier . . .
1898 Erdener Treppchen
1895 Uerziger Würzgarten
1900 Zeltinger Schlossberg

d) Französ . Rothweine
1892 Medoc.
1893 St . Julien . . . .
1887 St . Emilion . . .
1889 Pontet Canet . . .
1884 Chateau Lafite . .

Per 100 Ltr.
ohne Fass.

Mk . 70 .-
„ 110-
, 150 .-

Per ‘(«-Ltr .-Fl,
'• excl. Packung.Per 100 Ltr

ohne Fass.
Mk . 50 .-

* 70 .-
, 80 .-
„ 100.-

t. Gebrüder Kipp , |
Inhaber Carl Zipp . fl
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